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Vorkonferenzen für Stockholm .
Wieder heftiger Feuerkampf in Flandern —

Starker englischer Vorstoß bei Nieuport —

Oesterreichischer Gewinn in den Wald -

karpathen — Neuer Erfolg bei Focsani .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 8. August
1917 . jW . T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

An der flandrische » Schlachtstout hat sich der Feuerkampf
gestern abend wieder zu großer Heftigkeit gesteigert .

Im Küstenabschnitt stießen die Engländer nachts nach Trommel -

feuer mit starken Kräften von Nieuport «ach Norden und Nord »

vsten vor ; sie wAden im Nahkampf zurückgeworfeu .
Zwischen Draaibank snordöstlich von Bixschote ) und Frezen -

derg führte der Feind nach Einbruch der Dunkelheit wiederholt

starke Teilangriffc gegen unsere Linien ; auch hier wurde er überall

verlustreich abgewiesen .
Im Artois lebhafte Feuertätigkeit zwischen dem La Bafsäe -

Kanal und der «carpe . Englische ErkundungsvorstSßc gegen
mehrere Abschnitte dieser Front scheiterten .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

F « den Abendstunden lebte daS Feuer längs dcS Ehemin - deS - .
Domes auf .

Auf dem Ostufer der Maas brachte ein kühner Handstreich
dadischer Sturmabteilungen , die iu den stark verschanzte «
Caurisres - Wald eindrangen , eine Anzahl Gefangener ein .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des G e n e r a l f e l d m a r s ch a l l S

Prinz Leopold von Bayer « .

Keine größeren Kampfhandlungen .

Front des Generalober st Erzherzog Joseph

In den Waldkarpathcn setzten sich österreichisch - ungarische Re -

gimenter stürmender Hand in Besitz mehrerer zähe verteidigter

Lergkuppen .

Südlich des Mgr . Easinului und nördlich deS Klosters Lrpsa
wurden neue rumänische Angriffe abgeschlagen .

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls
von Mackensen .

An der Eiubruchstelle in die feindlichen Linie « nördlich von

Focsani wurde erbittert gekämpft . Wir erweftrrte » unseren Er -

folg . Russen und Rumänen führten starke , aber ergebnislose

Gegenangriffe , bei denen 12 feindliche Regimenter durch Gc -

fangenr bestätigt wurde « .

Mazedonische Front .
Nichts NeueS .

Der Erste Generalquartiermeifter .
Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 8. August 1917 , abends .

An Flandern wechselnd starker Feuerkampf .
Bom Osten bisher keine Meldung .

Der österreichische Bericht «
Wien , 8. August 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Dir nordlich von Focsani kämpfenden deutschen Truppen

erweiterte « trotz starker feindlicher Gegenwirkung ihre » vorgestern

errungenen Erfolg . Die gegen Siebenbürgen angesetzte rumänisch -
russische Entlastungsoffensivc fand abermals in mehreren erfolg -
losen Einzelvorstößen an der P u t « a und am C a s i n u - Bache
ihren Ausdruck . Nördlich von Gyergyo - TölgyeS bemäch -

tigtcn sich österreichisch - ungarische Truppen mehrerer vom Feinde

zähe verteidigter Höhen . In der Bukowina und in Ost -
galizi en verlief der gestrige Tag verhältnismäßig ruhig .

Italienischer uud Balkan - KriegSschauplatz .
Nichts zu melde « .

Der Chef deS GcneralstabcS .

Die Vorkonferenzen in Cnglanü
und Frankreich .

Amsterdam , 8. August . Tcr Londoner Korrespondent de »

. tzandetsblnd " berichtet : Gestern ist plötzlich eine große Verände¬

rung in die Anordnungen gekommen , welche die Ardeiterpartei in -

folge der Vorbereitungen zur Abstimmung über die Teilnahme oder

Nichtteilnahme an der Stockholuier Konferenz getroffen hatte . Die

Versammlung der Arbeiterpartei und der Sozia -
l i st e n d e r a l l i i e r t e n L ä n d e r , die heute morgen abgehalten
werden sollte , ist bis zum 28 . und 29 . August verschoben
worden . Dies geschah auf Ersuchen der französischen und italieni¬

schen Sozialisten , welche das ursprüngliche Datum für zu früh hiel -
ten und meinten , keine Gelegenheit zu haben , eher Abgeordnete zu
ernennen und ihnen die nötigen Instruktionen zu erteilen . Die

französischen Soziali st en werden eine allgemeine
Konferenz in Paris abhalten , um dort festzustellen , ob sie
mit den Vertretern der Mittelmächte auf der Konferenz zusammen -
kommen wollen oder nicht . Die Abgeordnelen für die Londoner

Versammlung vom 28. und 29 . August werden dahingehende Wei -

sungen auf den Weg erhalten .

Die amerikanische Arbcitervereinigung ist

gegen ein Zusammentreffen der Abgeordneten der beiden krieg -

führenden Parteien . Sie will sogar keine Abgeordneten auf die

Konferenz der Alliierten in London entsenden , weil sie meint , daß
jetzt der Krieg fortgesetzt werden müsse . Ferner wird gemeldet ,
daß die italienischen und belgischen Sozialiste » der
Versammlung in Stockholm nicht beiwohnen wollen . ( ? )

Die britische Ardeiterkonfercnz tagt , wie festgesetzt worden war ,
am nächsten Freitag . Man beabsichtigt , vorher auf einer
Versammlung von den Parteigenossen aus den
alliierten Ländern die zu befolgende Richtschnur für
die Versammlung vom Freitag festlegen zu lassen . Die Berg -
arbeiter warten noch auf eine Erklärung von H e n d c r s o n, ehe

sie in dieser Angelegenheit beschließen . Die Abteilung Süd - Walc » ist
für Stockholm , England und Schottland sind dagegen . Der b r i -

tische Arbeitcrbund gedenkt in London eine große Versamm -
lung abzuhalten , worin gegen eine Versamnilung mit den Abge -
ordneten aus den feindlichen Ländern protestiert werden soll .

Alexander M. Thompson der Redakteur de » sozialistischen Or -

gan » „ Clarion " und jetziger Korrespondent der „ Daily Mail " in

Petersburg , drängt darauf hin , daß seine Parteigenossen an der

Konferenz teilnehmen .
Der liberale Abgeordnete Henry Norman beabsichtigt , i m

Unterhause die Frage zu stellen , ob englische Unter -

tanen das Recht hätten , mit den Untertanen feindlicher Länder über

Frieden zu unterhandeln . Er sagt , daß das Gesetz dies

verbiete , wenn nicht besondere Abmachungen getroffen werden .

Amsterdam , 8. August . Der Londoner Korrespondent de »

. Handelsblad " berichtet : DaS parlamentarische Komitee des Ge -

werkschaststougrcsses hat sich heute unter bestimmten Bedingun¬

gen zugunsten der Teilnahme der englischen Abgeordneten an der

Stockholmer Konferenz ausgesprochen . Tie Beratungen waren ge -
heim . Später wurde jedoch eine Mitteilung veröffentlicht , in der es

heißt :
Es wurde beratschlagt über eine Mitteilung de » Vorstandes der

Arbeiterpartei , wodurch das Komitee eingeladen wird , Vertreter

zwecks Teilnahme an einem internationalen Kongresse zu er -

nennen , der im September in Stockholm stattfinden wird . Das
Komitee beschloß , daß , wenn die Versammlung der Arbeiterpartei
am nächsten Freitag beschließt , daß die britische Arbeiterbewegung
auf einer solchen Konferenz vertreten sein sollte , die Einladung an -

genommen werden müsse , jedoch zur Genehmigung dann dem Ge -

werkschaftskongretz , der am Montag , den 3. September , zusammen¬
kommt vorgelegt werden soll .

*

London , 7. August . ( Reutermeldung . ) Im Zusammenhang mit
der Kundgebung , die am Donnerstag in London seitens der cngli
schen Arbeiterliga veranstaltet werden soll , um gegen die Stock '

holmer Konferenz zu protestieren , hat das Parlamentsmitglied ,
Präsident des Bundes der Gewerkvereine und Sekretär

des jüngst gegründeten allgemeinen Arbeiterbundes ,
der mehr als eine halbe Million Gewerkvereinler vertritt , O' Grady ,
eine Erklärung veröffentlicht , in der er sagt :

Das , was Henderson und die anderen , die eine zustimmende
Haltung der Stockholmer Konferenz gegenüber einnehmen , außer
Acht lassen , ist der Umstund , daß wir nicht mit den Vertretern der
feindlichen Mächte zusammentreffen können , ohne zu einer Wer -
ständigung zu kommen . Der Ursprung dies es Krieges
läßt aber eine Verständigung nicht zu , außer auf
einer Grundlage eines alles einschließenden
Friedens . Unsere und unsere Verbündeten klare Pflicht ist es aber
sicher zu stellen , daß daS Trugbild , dein das deutsche Volk während der
letzten fünfzig Jahre alles geopfert hat , zerschmettert werden muß ,
so daß eine Wiederaufrichtung nicht wieder erfolgen kann . Die
Welt kann nicht Gefahr lausen , daß der Schrecken weiter die
Nationen bedrückt . Wir gehen nicht darauf aus , die Deutschen als
Volk zu berillaven oder zu schädigen , sondern ihr Götzenbild
zu zerschmettern und zu zerstören . Wenn das getan
ist , lann die Welt mit Einschluß des deutschen Volkes die Luft der

Freiheit atmen .
Das Götzenbild ist bekanntlich der preußische Militarismus ,

dessen Ebenbild nachzuschassen England das äußerste aufgeboten hat
und zwar unter tätiger Beihilfe auch der Gewerkvereinler .

Wirkungen der russischen Pasischwicrigkeite » .

Stockholm , 7. August . ( Eigener Drahtbericht des

„ Vorwärts " . ) Wie „Politiken " mitteilt , ist infolge der

durch die russische Regierung veranlaßteu Paßschwierig -
keiteu die Eröffnung der Zimmerwald - Konfereuz
für den 19 . August unmöglich geworden , sie soll
nunmehr am 3. September stattsiudeu . Für den

gleichen Termin ist auch die Franenkonferevz geplant .

Staat unö Sozialdemokratie .
Die Ernennung eines Mitglieds der sozialdemokratischen

Partei zum Unterstaatssekretär im Reichsernährungsamt gibt
der konservativen Presse fortgesetzt Anlaß zu trübseligen Bc -

trachtungen über den Wandel der Zeiten und über die

drohenden Gefahren der Zukunft . Hat sie schon aus Anlaß
der Wahlrechtsbotschaft vom 11 . Juli den „ Untergang des

alten Preußen " beklagt , so sieht sie jetzt mit dem Verlasien
des Grundsatzes , daß kein Sozialdemokrat Beamter sein darf ,

ihre letzte Stütze zusammenbrechen .
Wenn die konservative Presse im Zusammenhang mit

diesen Betrachtungen hervorhebt , daß die Grundsätze der

Sozialdemokratie unverändert dieselben geblieben seien , so
kann man ihr darin nur recht geben . Selbstverständlich
erstrebt jeder Sozialdemokrat die Demokratie als Staatsform
und die Ersetzung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung durch
die sozialistische — sonst wäre er ja keiner I Selbstverständlich
vertritt die Sozialdemokratie die Interessen der Arbeiterklasse ,
wobei dieser Begriff wie seit je nicht auf die handarbeitende
Schicht allein , sondern auf das ganze durch Arbeit Werte

schaffende Volk zu erstrecken ist . Darin ist also alles ge
blieben , wie es war , und der Rest ist , wie die konservative
Presse wiederuni ganz richtig hervorhebt , Taktik : Aiipasjung
des politischen Handelns an die gegebenen Umstände zu dem

Zweck , die gesteckten Ziele desto sicherer zu erreichen .

Falsch ist es dagegen , wenn die konservative Presse die

Sozialdemokratie als eine Revoluzzcrbande hinstellt , die nur

auf eine passende Gelegenheit wartet , den Staat umzustürzen .
Mit diesem Umsturz ist es nämlich eine eigene Sache ; die

geschichtliche Erfahrung lehrt — jetzt wieder in Rußland —

daß der Racker Staat ein Stehaufmännchen ist , man kann in

ihm alles von zu obcrst zu unterst kehren , er stellt sich wieder

ganz von selbst auf die Füße , weil kein Volk ohne Staat . odcr

staatsähnliche Organisationsform zu bestehen imstande ist .
Etwas anderes ist es mit der Staats form und der Frage ,
ob das Volk durch einige wenige oder durch seinen eigenen
demokratisch geordneten Willen regiert wer¬
den soll .

Deutschland befindet sich — sicherer als Rußland — aus
dem Weg zur Demokratie . Wir werden nach dem Krieg im

Reich und in Preußen Volksvertretungen haben , die ans
Grund eines demokratischen Wahlrechts gewählt sind . Sache
der Wähler wird es sein , diese Parlamente in ihrer Partei -

zusammcnsctzung so zu gestalten , daß sie ihren berechtigten
Einfluß auf die Führung von Reich und Staat mit jedem

möglichen Nachdruck geltend machen . Geschieht das , so gibt
es kein Mittel und keine Macht , zu verhindern , daß Deutsch¬
land ebenso demokratisch regiert wird , wie irgendein anderes

Land der Welt .
Unter solchen Umständen hätte dann eine gewaltsame

Umwälzung der Staatsform gar keinen Sinn mehr . Die

„ Diktatur des Proletariats " läßt sich nur verwirklichen ans
dem Boden des allgemeinen Stimmrechts , die Arbeiterklasse
vermag alle Widerstände gegen die Demokratie nieder¬

zuringen , aber sie vermag nichts gegen die Demokratie selbst .
Erst wenn sie die überwältigende Mehrheit des Volkes in den

Bann ihrer Ideen gezwungen hat , dann kann sie verlangen ,
daß nach diesen Ideen regiert wird , früher nicht . Eine Re -

Volution , die sich nicht die Deniokratie zum Ziele setzt , bleibt

ein Stoß in die leere Luft . Ein Ziel , zu dem die friedliche
Entwicklung sichtbar und rasch heranreift , wird niemand durch
eine gewaltsame Bewegung erzwingen wollen .

Wie steht es
�

nun mit dem Sozialdemokraten
als Beamten ? Er hat wie jeder andere nach vor¬

geschriebenen Regeln seine Amtspflicht zu erfüllen — darüber

hinaus , als Staatsbürger , soll er , wie jeder andere Beamte

auch , ein freier Mann sein . Nicht darum etwa kann es
sich handeln , die Sozialdemokratie unter die privilegierten und
amtlich punzierten Parteien einzureihen , die das Recht haben .
dem Staat feine Beamten zu stellen , sondern es handelt sich
um die staatsbürgerliche Befreiung des Beamten

schlechthin , um die Anerkennung seines Rechts , außerhalb seines
Amtes für die ihn richtig dünkende Ueberzeugung einzutreten .
ll nd das bedeutet für die konservative Partei begreiflicherweise
Sodom und Gomorrha .

Der ganze Einfluß der konservativen Partei beruht dar¬

auf , daß sie allen vom Staate abhängigen Personen eine bc -

sondere Art von „ Staatsgesinnung " aufzwingen konnte , die ,
im Grunde genommen , weiter nichts als eine konservative

a rt e i gesinnung ist. Bis zum Ausbruch des Krieges war
in der preußischen Verwaltung kein Beamter denkbar .
der nicht konservativ war oder doch wenigstens den

konservativen Gesinnungen nahe stand . Von da ging
dann eine Skala der mehr oder weniger erlaubten

Gesinnungen über Zentrum und Liberale zu den

Sozialdemokraten , deren Gesinnung schlechthin unerlaubt war .
Ein unvergeßliches Denkmal konservativer Kulturhöhe bleibt

für alle Zeiten die Lex Arons , dieses Gesetz , das eigens
dazu gemacht wurde , um eineu Dozenteu der Physik wegen .



seiner sozialdemokratischen Parteizugehörigkeit von der Lehr -
tätigkett auszuschließen und sein Haupt warnend auf Londons
L rücke aufzustecken .

Liberale Lehrer wurden gemaßregelt , weil sie bei Stich -
Wahlen zwischen Konservativen und Sozialdemokraten die

Parole gegen den Konservativen ausgegeben hatten !
Damit ist es nun zu Ende und vorbei , und darum

herrscht Hoftrauer bei König Heydebrand . Man denke :

gleiches Wahlrecht in Preußen und keine Möglichkeit mehr ,
ine Hunderttausende von Staatsbeamten und - Angestellten
durch Drohung mit der Maßregelung an der Strippe der

. . Llrdnungsparteien " zu halten ! Ist es ein Wunder , daß
der Partei , die sich erst neulich in ihrem Hauptorgan rühmte ,
die „ besten und zahlreichsten Kreise des Volkes " zu um -

fassen , bei einer solchen Wendung der Dinge himmelangst
wird V

Es ist ja einigermaßen beschämend , daß man sich inmitten
der ungeheuersten Wcltereignisse noch über die Frage unter -

halten muß , ob im heiligen preutzisch - deutschen Reich ein
Mann mit vorschriftswidriger Gesinnung Beamter sein kann
oder nicht . Aber diese Unterhaltung ist ja auch nur ein

Snmptom all der Rückständigkeiten , unter denen wir bisher ge -
litten haben und über die der eiserne Fuß des Weltkriegs unbarm -

herzig dahinschreitet . Und nichts kann uns ferner liegen , als ein

Triumphgeschrei darüber anzustimmen , daß nun auch bei uns

zu Lande das eigentlich Selbstverständliche Tatsache zu werden

icheint . Denn Micht darum handelt es sich, Sozialdemokraten
in Aemter zu bringen , sondern das ganze Staats -

wesen mit dem Geist der Demokratie und des

Sozialismus zu erfüllen . Vom „ Fall Müller " bis da -

hin ist noch ein weiter Weg .

die Lösung öer russischen
Mimsterkrisis .

Tie Petersburger Telegraphen - Agentur gibt über den SuSgang
der r unmehr als beendet anzusehenden letzten RegierungZerschütte »

runz eine amtliche Darlegung , die über die Art des neuen Kabinetts

näheren Aufschluß vermittelt . KerenSki ist bemüht gewesen , Leute zu ge -
wmnen , die sowohl im Punkte der staatSmärmischen wie der wirt -

ichaillicheu Tüchtigkeit Ruf haben und zugleich in parteipolitischer

Hinsicht das Vertrauen breiter Schichten befitzen . Sozialisten

verschiedenster Färbung sitzen wieder neben Kadetten und

bürgerlichen Radikalen . DaS Gesamtbild entspricht dem letzten
Koalitionsministerium , wobei aber das Ausscheiden TseretelliS

offenbar als ein schwerer Verlust empfunden wird .

Die Tendenz dcö Kabinetts ist ein abermaliger und vielleicht

letzter Versuch , auf der Linie , die bisher von den Revolutions -

rcgicruugen eingehalten wurde , aus dem Wirrsal des Landes heraus -

iulommen , ohne den Ertrag der Revolution einzubüßen . KerenSki

baut nach seinen Worten auf die Kraft idealistischer Energien , aber

er wird wissen , daß Rußland , daS Land ungeheuerlicher Zersetzung ,

diesen Weg nicht gehen kann , ohne sich in neue Opfer zu verstricken ,
von denen die Zukunft seiner VolkZwohlfahrt auf daS schwerste be -

lastet werden muß .
Die neue Regierung ändert also an dem System , gegen das

soeben der ärgste Widerstand aufbrach , im Kerne nichts , und so liegt
der Schluß nahe , haß PaS . Mrrfal . in der kommendem Phase der

Revolutioii nicht geringer , sondern noch größer werden wird .

KerenSkis Diktatur , od sie schon aus dem Vertrauen bedeutendster

Bolksparteien beruht , wird daS Wunder nicht vollbringen , inmitten

dieses Krieges au ? zerfallenden Mauern einen festen Neubau auf -

zurichten , der politisch und wirtschaftlich den demokratischen Zielen
aller russischen Bolksmaffen genügen kann .

*

Petersburg , 7. August . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . )
Am Abend des 6. August erhielt die MinisterkrisiS ihre endgültige

Losung . . Miuisterpräsident KerenSli bildete daS Kabinett auf der in

leiner Erklärung vom 4. August formulierten Grundlage . Seit

S onuabend führte K e r e n s k i persönlich die Besprechungen
mit den verschiedenen Vertretern der fünf politischen

Parteien , die an der Konferenz im Winterpalais am 3. August

leilgenommen hatten . ES wird betont , daß alle Vertreter großen
Eiser bezeugten , an der Bildung eines nationalen Kabinetts tätig
mitzuarbeiten . Dieses wurde von KerenSki gebildet , indem er die
Bertreter aller politische « Parteien m das Kabinett eintreten ließ ,
die dem Mini st erPräsidenten ihr Vertrauen auS »

gedrückt hatten .
Nachdem sich KerenSli entschlossen hatte , die Portefeuilles des

Krieges und der Marine zu behalten , wählte er zum unmittelbaren

Mitarbeiter im Kriegsministerium den Revolutionär Sawinkow , der

als Kommissar der Vorläufigen Regierung an der Front in tätiger
Weise zur Offensive beitrug und energisch gegen die Demoralisation
der Armee kämpfte , und zum Mitarbeiter im Marineministerium den

Emigraute » und Leutnant der französischen Armee , Lcbedow , der die

Leitung des Marineministeriums bereits ausgeübt hat .
Von den Ministern , die der ersten Vorläufigen Regierung an -

gehört haben , find nur KerenSki , Nckrasow und Terestschenko in das

neue Kabinett eingetreten . Tscretelli lehnte trotz der Bitten KercnskiS

jedes Ministeramt ab mit der Begründung , er wünsche , sich völlig
der Tätigkeit der demokratischen Organisatton zu widmen . Tseretelli

hat jedoch versprochen , dem neuen Kabinett seine
vollkommene Unterstützung zu gewähren .

? iekraso » wollte nur die Vertretung des Ministerpräsidenten bei -

behalten . Er nahm jedoch das Finanzministerium an , da er S Jahre
a » den Arbeiten des HauShaltsauSschusseS der Duma teilgenommen
hatte . Da er sich aber in der Steuerfrage nicht zuständig genug
fühlte , lud er für den Posten eines Geschäftsführers des Finanz -

Ministeriums einen Spezialisten in dieser Frage , den Professor
Beruatzli ein , der der radikal - demokratischen Partei angehört . Die

Oltobrisien Godurv , der ehemalige Staatskontrolleur , und Lwo « , der

ehemalige General - Prokurator des Heiligen Shnods , sind nicht in

die neue Regierung eingetreten . KerenSki drückte ihnen sein leb -

haiteS Bedauern auS , sie nicht unter seinen Mitarbeitern zu sehen ,
erklärt « aber , er hoffe , wieder Gelegenheit zu haben , mit ihnen zu -
sammeu zu arbeiten .

Bon den neuen Ministern ist Awlsentie « , der Minister deS

Innern , Vorfitzender des Vollzugsausschusses der Bauern -

abgeordneten und Mitglied des Zentralausschusses der Partei
der revolutionären Soziali st en . Prokopowitsch , der

Minister für Handel und Industrie , ist S o z i a l i st , Wirtschaft »-

ivezialist und Präsident des jüngst geschaffenen Wirtschaftsausschusses .

Zakody , der Justizminister , ist volkstümlicher Sozialist ,
besonders bekannt aus dem Beilis - Prozeß . Kokoschin , der Staats -

kontrollenr , ist Mitglied der Kadettenpartei , Professor der

Rechie und ehemaliger Präsident des Ausschusses für Vor -

dereitungSarbeiten für Einberufung de « Verfassunggebenden
Versammlung . Aurenew , der VerkehrZminisier , ist Kadett , Mit¬

glied der ersten Duma und Gehilfe deS Bürgermeisters von Moskau .

Oldenburg , der UnterrichtSminister , ist Kadett , Mitglied und stän -

diger Sekretär der Akademie der Wissenschaft . Nikitin , der Minister
für Post und Telegraphen , ist minimali st i scher Sozial -
demokrat , Advokat und Führer der Moskauer Miliz .

Die Regierung plant die Schaffung eines besonderen

Organs , dessen Aufgabe die oberste Leitung in allen Fragen sein
soll , die sich auf die nationale Verteidigung beziehen .
Der letzte Teil der Erklärung KerenSkiS vom 4. August spielt auf
dieses Organ an , indem er die Möglichkeit betonte , die Berantwor -

tung de » Ministerpräsidenten auf dem Gebiete der obersten Staats -

Verwaltung zu verstärken .
Petersburg , 7. August . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . )

Die erste Sitzung der neuen Vorläufigen Regierung hat unter dem

Vorsitz KerenSki « stattgefunden , der in der E r ö f f n u n g S -
rede sagte :

Das neue Kabinett wird seine ganze Aufmerksamkeit auf die

Fragen der Landesverteidigung und die O r g a n i -

sation des Landes hinter der Front , vor allem auf
die Finanzen und das Wirtschaftsleben deS Lande ?

richten müssen . KerenSki forderte alle Mitglieder der Regierung
auf , ihre Anstrengungen zu verdoppeln , sowohl hinsichtlich der

Organisation und Befestigung der Gewalt wie der Verstärkung
der Tätigkeit der einzelnen VerwaltungSzweige . Räch der
Rede KerenSkiS gab der Minister des Aeußern eine Darlegung über

seine bevorstehende Reise in das Hauptquartier .
Die Regierung beschloß , den P o st e n eines OberprskuratorS

des Shnod abzuschaffen und ein Ministerium deS Kultus zu errichten ,
an dessen Spitze der Oberprokurator des SynodS Kartaschew
treten wird .

Der Minister deS Aeußern Terestschenko und der rumänische
Gesandte in Petersburg Diamandi haben sich in daS Hauptquartier
begeben .

»

Stockholm , 7. August . ( Eigener Drahtiericht des

„ LorwärtS " . ) Wie zuverlässig verlautet , befahl die russische
Regierung ihre « Kousulateu , i « der P a ß f r a g e die

zurückkehreude « politischen Emigrautea nicht anders zu behan¬
deln als die Privatreisendeu . In den Stockholmer russischen
sozialistischen Kreisen erklärt « an dies für eine vollständige
Aufhebung der beim Sieg der Revolution

ergangenen Amnestie .
Sawiukoff , der Gehilfe KerenSkiS , hatte nach der

Revolution von 1903 eine Schrift publiziert , die einer völligen
Lossagung von der Sache der Revolution gleichkam und unter

den Revolutionären große Erbitterung hervorrief .
*

Bern , 8. August . „ Progres de Lyon " meldet aus Petersburg :
Die Regierung beschloß jede Aufreizung zum Eiscnbahnerstreik mit

dreijähriger Gefängnisstrafe zu ahnden . Es wurden Maßnahmen

getroffen , um die regelmäßige Abwicklung de ? Verkehrs auf den

Hauptlinien sicherzustellen .

Bulgarien unü die Mnexionsformel .
Vor seiner Abreise ins Ausland gab Ministerpräsident Rado -

siawow vor Vertretern der Presse folgende Erklärungen über die

Lage Bulgariens ab :

„ Unsere nat ' ionale Einheit ist durch B e r t r S g e ge -
währleistet , die unsere Verbündeten als eine geheiligte unverletzliche
Sache schätzen . Die Treibereien unverantwortlicher Personen wer -
den unserem Werke in keiner Weise schade » können . Tie Friedens -
forme ! bezüglich der Annexionen bedeutet keineBeeinträchti -

gung der Rechte Bulgariens auf de « Besitz der be -

freiten Gebiete . Unsere Berbllndeteu habe « nun dieöbezüg -
lich ffo r m e l l e Z u s r ch e r u n g e n gegeben , da wir ja keineswegs

Kriegs führe » , um eine imverialistische Ausbreitung zu erziele «, son¬
dern um die natiouale Einheit zu verwirkliche ». Bulgarien wird

demnach die bisher von seinem nattonalen Erbgut abgetrennten
Teile vereinige « , und die durch den Bertrag von Bukarest be -

gangene Ungerechtigkeit wird dadurch billigerweife wieder gutge -
macht werden .

Tie wirtschaftliche Lage deS Landes ist sehr gut . Die Bezieh » « -

gen zu den Verbündeten sind ausgezeichnet . Bulgarien leiht ihnen

feinen Beistand , gleich wie die Verbündeten ihm den ihren leihen .
Fest » nd untereinander solidarisch sind die Mitglieder de « Bundes
der Mittelmächte stets bereit , einen ehrenvolle « Frieden
zu schliefien . " _

'
Gesterreichische Negierungsmühen .
Die österreichische Regierung will den Staat sanieren , e - uimal

um ihn für die großen Aufgaben der Nachkriegszeit kräftig und

widerstandsfähig zu machen , dann , um den Gegnern jede Möglich -
keit zur Einmischung in die inneren Verhältnisse zu nehmen . Nach -
dem der Absolutismus vollständig abgewirtschaftet und den Staat

in wirkliche Gefahr gebracht hat , bleibt nur die Möglichkeit des

Versuchs mit den lebendigen Kräften der Demokratie . Aber das ist

sehr viel leichter gesagt als getan . Ist es schon sehr schwer , die

großen Kriegskrisen in national einheitlichen Staaten glück¬
lich und restlos zu überwinden , so noch viel schlimmer in dem viel -

sprachigen Donaureich , wo der Kampf der Klassen um politische Gel -

tung kompliziert und durchkreuzt wird durch den Kampf der

Nationen um den Staat .

Ja , um den Staat ! Das kann gar nicht eindringlich genug
den oberflächlichen Beurteilern gesagt werden , die sich in der Fülle
der Erscheinungen nicht zurechtfinden und über heillosen Wirrwar

jammern . Oesterreich hat kein Nationalitätengesetz . Den Völkern

ist gleiches Recht in Amt , Schule und vor Gericht verbürgt , wer aber

dieses Recht währt , wenn es verletzt wird , worin es überhaupt be -

steht , wird nicht gesagt . So kommt « S,N >aß alle parlamen -

tarischdn Körperschaften zum Fechtboden der um ihr Recht oder besser

gesagt , , um ihre Rechtsverfassung kämpfenden Völker werden , daß
alle zjtationen um einen großen Anteil an der Besetzung von Ver -

waltuygsstellen kämpfen und so ihre völkischen Rechte via kacti ,

auUkm We�e der Tatsachen sichern wollen . Naturgemäß wird der

Kanj}? um die Stellung der Nation im Staate und um den Anteil

der Nation am Staate sehr leicht zu einem Kampfe der Nationen

wider einander und sogar zu einem Kampf der Nationen gegen den

Staat , dessen Leitung die großen Probleme nicht sehen will , mit

kleinen Mitteln durchzukommen hofft und dadurch die verbitterten

Völker staatsfremd , staatsmüde und sogar staatsfeindlich macht .
Und alles das nur deshalb , weil der Kampf der Völker um die

nationale Rechtsverfassung im Staate nicht verstanden wurde .

Die neue österreichische Regierung hat die sträflichen Versäum -

nisse ihrer Vorgängerinnen erkannt und will das öffentliche Leben

des Landes der Gesundung entgegenführen . Im „ Fremdenblatt "

ist das Ziel skizziert :
Ein neues definitives Kabinett soll in Oesterreich

gebildet werden . Die neue Regierung soll nicht ein Koalitions -
miMsterium darstellen , sondern ein K o n ze n t r a t io n s m i -

nisterium aller lebenden Kräfte Oesterreichs . Der Pfad ,
welcher eingeschlagen werden muß , um dieses hochgesteckte Ziel zu
erreichen , ist die Lerfaffungsrevisi «« . Die Verfassungsänderung
ist der kategorische Imperativ Oesterreich « geworden und daher
soll die neue Regierung ihr « wichtigste Ausgabe in der Schaffung

. cuter a n d e x e n Äonstitutiog als der bisherigen «blicke «,

einer Konstitution , die die f r e i e E n t w i ck lu n a a ll er N a-
t i o n e n gewährleistet , den Kampf der Völker ausschaltet und da -
durch die Zusammenfassung aller nattonalen Kräfte für den Staat
und für die Hebung des wirtschaftlichen Wohlstandes ermöglicht .
Das Prinzip , welches diesem Umbau Oesterrelchs zugrunde gelegt
werden soll , lautet : Rationale Autonomiemit Kreis -
einteilung und Beibehaltung der bisherigen Grenzen der
Kronländer .

Das ist riesig vernünftig , nur sehr schwer durchzuführen .
Siebzig Jahre — seit Niederschlagung der 48er Revolution
— wurde dilettiert und gefaulenzt . Die Erbschaft dieser unfrucht¬
baren Zeit läßt sich nur mit sehr viel Geduld und Geschick aus
der Welt schaffen .

Vorläufig ist die Idee eines parlamentarischen Konzentration » -
Ministeriums gescheitert . Seihst unter den deutschen Parteien will
jede nur den Krieg und lvaS damit zusammenhängt liquidieren
helfen , wenn alle deutschen Parteien bei der Partie sind und sich
«in die Verantwortung teilen .

Von den nichtdeutschen Abgeordneten waren die Polen ebc -
mals eine treue , wenn auch sehr teuer bezahlte Schutzgarde jeder
österreichischen Regierung . Heute sind sie durch die auf ihrem un -
glücklichen Land lastenden Kriegsopfer radikalisiert . Sie verlangen
Ersetzung des MilitärgouverneurS GalizienS durch einen bürgcr -
lichen Statthalter , natürlich einen Polen , bekennen sich mit schnei¬
dender Schärfe zu dem Recht der Völker auf Selbstbestimmung , ver -
laugen soforfige Haftentlassung PilfudSkiS und seiner Freunde .
verweigern ihren Eintritt in jede nicht rein parlamentarisch -
Regierung und erklären , eine abwartende Stellung einnehmen zu
wollen .

Die Tschechen schwanken ebenfalls und werden sicherlich auch
von den Polen beeinflußt werden . Ihr Kampf — das muß ver¬
standen sein — dreht sich nicht allein um nationale Delbstverwal -
tung , sondern wendet sich mit gewissem Recht gegen den Dualismus ,
der in Oesterreich den Deutschen , in Ungarn den Magharen eine

Vorherrschaft über die slawische Bevölkerung gibt , und den Einfluß
der Tschechen auf die auswärtige Politik mindert . Aber die Klug¬
heit sollte die Tschechen lehren , sich vorerst mit jetzt erreichbaren
großen Erfolgen in Oesterreich zufrieden zu stellen und darauf zu
vertrauen , daß Ungarn nolem volens dem österreichischen Beispiel
folgen mutz . Die Klugheit sollte auch die Tschechen warnen , stck
der Gefahr einer parlamentarischen Isolierung auszusetzen und
anderen Parteien , die reälpolitischer denken , den Steigbügel zur
Macht zu reichen . Die Klugheit sollte endlich die Tschechen warnen .
sich auf die Entente zu verlassen . Wenn schon Sonniuo nach
London fahren mußte , um dem freundlichen Eifer der englischen
Staatsmänner um die österreichische Regierung ein Gegengewicht
zu bieten , was haben erst die kleinen Völker von den tönenden
Versprechungen positiv zu erwarten ?

Die Wiener „ Arbeiterzeitung " hat dieser Tage der österrcichi -
scheu Regierung geraten , olle parlamentarischen Sensationen zu
meiden , mit dem Abgeordnetenhaus tüchtig praktisch zu arbeiten und
aus den Erfolgen dieser aufs Gegenständliche gerichteten Tätigkeit
eine Arbeitsmehrhcit entstehen zu lassen . ES ist nicht unwahrschein¬
lich , daß es so kommt : Der Mindisterpräsident Dr . von Scidlec
dürfte an der Spitze eines definitiven B e a m i e n m i n i -

st e r i u m s die Geschicke Oesterreichs leiten . Wer auf der an -
deren Seite darf nicht vergessen werden , daß je weniger die großen
Parteien durch ein geuteinsames Programm verbunden sind , je
loser und zufälliger sich die seweiltge Arbeitsmehrheit bildet , desto
größer die Gefahr ist , daß die Regierung wieder mit Zugeständ -
nissen die Zustimmung zu dep nun einmal notwendige Hebel bil¬
dende . . SteätSnötwendigkeitcn� erkaufeie chü ß und das Unglück -
tiche Fortwursteln Und Fortfrctteir wieder von ' neuem beginnt .

» *
*

Der Parlamentartsche Ausschuß des Sü ds la w. « n k l u b S
htelt eine Sitzung ab . Die Mitglteder gaben tbrer Ueberzeugnng
Ausdruck , daß der Sudslawenklub nur ein Kabinett zu unterstutzen
imstande sei , das die Direktiven vom 30. Mar >Vereinigung aller
Südslawen ) in sein Programm aufnehmen werde . Die Teilnahme
von Eaidslawen an der Regierungsmehrheit wurde von einer Reibe
Voraussetzungen abhängig gemacht . Es wurde testgestellt , daß
durch den Zwischenfall die bisherigen Beziebungen des Südslawen -
klubs zum Tschechischen Verband keine Aenderungen erführen .
Der Sitzung wohnten u. a. die ehemaligen bosnischen Landtags -
abgeordneten Sunaris und Djmovic bei .

Auf eine vom Obmann d « S Ukrainischen Kluvs Remanczuk
an die Militärkanzlei des Kaisers anläßlich der Wtedereroberung
Otztgalizicus und der Bukowina gerichtete Bitte , daß gegen die Be¬
völkerung Ostgalizteiis mit größter Milde vorgegangen werden
möge , erhielt Romanczuk von der Militärkanzlei die Mitteilung .
daß der Kaiser anbefahl , der Bevölkerung der wiedergewonnenen
Gebiete mit Wohlivollen entgegenzukommen und daß in den wied : r -
eroberten Gebieten Galiziens und der Bukowina Justifizierungen

auf Grund deS Kriegsnotrechts ohne gerichtliches Einvernehmen
und Wurteilung nickt stattfinden dürfen und daß in Zukunft alle
bei der Armee im Felde gefällten Todesurteile dem Armceober .
kommando zur Bestätigung vorzulegen sind .

Stockholm keine Moralkanzel .
Berlin , 8. August . „ Avanti " zufolge erklärten die Abgeord -

nete » deS Arbeiter - und Soldatenrate Z, daß sie
nicht wollen , daß die Stockholmer Konferenz eine Zusammenkunft
werde , die über die Kriegsverantwortlichkeiten urteile . Sie wollten

in Stockholm keine Moralreden halten , sondern auf sozio -
listischer und proletarischer Grundlage Politik
machen . _

der englisthe Angriff an üer fionirischea
Küste .

Berlin , 8. August . W. T. B. Der seit einigen Tagen erwartete

englische Angriff an der Küste setzte in der Nacht zum 8.

August bei Nieuport ein . Das euglische Artilleriefeuer , das an
Stärke seit Tagen über das übliche Maß hinausging , wuchs am

Rachmittage des 7. August trotz des nebeligen , dunstigen Wetters

zu bedeutender Heftigkeit an . Von 9 Uhr abends an verstärkten die

Engländer ihre Artillertetätigkeit immer mehr , bis sie am 8. August ,
L Uhr vormittags , zum Trommelfeuer übergingen . Nach drei -

viertelstündigem Trommeln griffen die Engländer von N i e u -

Port aus , sowie dicht südlich des Nieuport - KanalS in Richtung

auf Rattevalle an . Der Angriff wurde überall verlustreich

abgewiesen und endete mit einer schweren englischen Niederlage .
An einzelnen Stellen wurde der Feind in erbitterten Rahkämpfen
mit Bajonett und Handgranaten von unseren mit größter Tapfer -
keit fechtenden Truppen geworfen . Er ließ eine große Anzahl

Gefallener auf den Kampfstätten zurück . Auf dem bisherigcn

Kampfgelände im Fpernbogen versuchten die Engländer wie -

' der um durch Teilangriffe am späten Abend des 7. August ihre
Linien zu verbessern , um aus dem zerschossenen und verschlammten

Trichtergelände , in das sie durch den mißlungenen Angriff geraten

sind , herauszukommen . Alle Angriffsversuche scheiterten jedoch

wiederum , obwohl die Engländer starke Kräfte rücksichtslos ein -

setzten und dichte Kolonnen südlich der Bahn Boesinghe —Lange -

marck vorführten . Sämtliche Stellungen blieben unverändert in

deutsch « Hand . Auch südlich fecs Kanals von Hollebeke und



« n ' zahlr « chs ? ( Ehtten der Trrat - Front war die Artillerie . - « nd
Patrouillen - Tätigteit rege .

Der im französischen Funkspruch vom 7. August nachmittag »
gemeldete Angriff zwischen dem Wald von Avocourt und der
vahe 304 ist frei erfunden . Bei dem deutschen Gtosttruppunter -
nehmen östlich der Maas am 7. August , 1 Uhr 30 nachmittags , wur¬
den ohne eigene Verluste Gefangene und Schnelladegetvehre aus
den französischen Graben . geholt . Außerdem erlitten die Iran -
zosen schwere blutige Verlust «.

An der galizisch . russischrn Grenze sowie in dem Ostzipfel der
Bukowina ist die Lage unverändert . Die russisch « Karpathen -
front bröckelt langsam unter dem Drucke der Oester reich - Ungarn
werter ab . Südlich der B i st r i c a wurden die Höhen Mt . Stejaru .
Nt . Stege . Ptr . Sesul . La Eomarnic im Sturm genommen . Nach

. starker Artillerievorbereitung griff am 7. August 3 Uhr abend « der
Feind nördlich de « Casinutales heftig an . Der Angriff brach jedoch
unter schwersten blutigen Feindverlusten zusammen . Ebenso scheu
terten starke Gegenangriffe nördlich von Focsani , wo die Ver -
bundeten am westlichen Serethufer weiter vordrangen .

Französischer Heeresbericht vom 7. August nachmittags . Ziem -
lich heftiger Artillerieiampf in Belgien , besonders im Abschnitt
von Bixschoote und nördlich und üsdlich der Front Hurte -
v i s e —C r a o n n e. Keine Jnfanterieunternebmungen . In der
Champagne machten wir drei Vorstöße in die deutschen Linien ,
wobei wir dem Feinde Verluste zufügten und Gefangene einbrach -
ten . Auf dem linken Maasufer versuchten die Deutschen
morgen « nach lebhafter Beschießung einen Angriff zwischen dem
Walde von Adocourt und der Höhe M4 . Infolge der Heftigkeit unse -
res genau gezielten Feuers mußten die Angreifer sofort wieder in
ibre Ausgangsgräben . zurücklehren , nachdem sie empfindliche Ver -
luste erlitten hatten . Im Ober - Elfaß Patrouillengefechte .

Vom 7. August abends . Der Artilleriekampf nahm m Belgien
im Laufe de « Tage » eine gewiffe Heftigkeit an . Auf dem rechten
Ufer der Maas machte der Feind einen Angriff auf unsere
Stellungen am Walde von Courier « S. Ein feindlicher Trupp ,
dem es gelungen war , in einem Teil unserer ersten Linie Fuß zu
fassen , wurde alsbald durch unseren Gegenangriff zurückgeworfen .
Zeitweise unterbrochenes Geschützfeuer an der übrigen Front . ES

war lebhafter westlich von C e r n y und in Richtung auf Hurte -
bise .

Englischer Heeresbericht vom 7. August nachmittags . Nichts zu
melden . — Abends . Außer der gewohnten Artillemetätigkeit ,st

nichts zu berichten . _

Schwere Kämpfe in Sstafeita .
London , 7. August . Amtlicher Bericht aui Ostafrika . Im

Lindi - Bezirk begann die Vorwärtsbewegung unserer Truppen
am 2. August auf der Straße , die in südwestlicher Richtung nach

Njangar und Massassi führt , während der Feind ouS

leinen vorgeschobenen Stellungen am Mihumbia - Fluß . zehn
Meilen südwestlich von Lindi , vertrieben wurde . Unsere

Truppen besetzten die Farm Schädel . Der Angriff in

der Front wurde hauptsächlicb von afrikanischen Truppen

ausgeführt , die gewiffe Fortschritte machten . Die Be -

ivegung , die den rechten Flügel de « Feinde » umfassen sollte , stieß
auf eine stark befestigte , in dichtem Busch verborgene BerteidigungS -

ftellung . ES entspann sich ein ernster , schwerer Kampf . Da » Er -

gebni « blieb unentschieden und die Verluste waren auf beiden

Seiten stark . Unsere englischen und afrikanischen Truppen

lämpsten mit großer Tapferkeit . Unsere Truppen verschanzten
sich auf dem gewonnenen Boden . Unser Vorrücken soll in kurzem
wieder aufgenommen werden .

Im Kilwa - Gebiet drang eine unserer Truppenabteilungen
bis zum Niffmdji - Fluß , 56 Meilen südwestlich von Kilwa , vor . Die

feindlichen Kräfte wurden am IS . Juli bei Marongombe geschlagen
und zogen sich nach Mihambia . 42 Meilen füdsüdwestlich von Kilwa

zurück, wo sie Verstärkungen erhielten .
' "

Im Ruf idfchi - Gebiet wurden die feindlichen Streitkräfte .
die sich vorher in den Bezirken von Madaba und Kitopo , 50 Meilen

' üblich von der Vereinigung der Flüsse Rufidschi und Raha be -

wnden , westwärts auf Mahonge zu durch unsere ouS dem Rufidschi -
Tal vordringenden Abteilungen getrieben .

Im Gebiet von I r i n g a wurde der Feind auf Mahange und

Fekara « zurückgedrängt . In diesem Gebiet operierten belgische Truppen
' m Verein mir unseren Abteilungen . 53 Meilen südlich Mahange
stehen unsere Truppen mit einer starken feindlichen Truppenmacht
in der Nähe von MpondaS im Kampf . Diese Unternehmungen
werden in einem sehr schwierigen Gelände , das mit dichtem Busch
bedeckt ist , ausgeführt .

In dem porrugiesischcn Nyassa - Land sind in den
Tälern deS Lujenda und d« S Luchulingo und am Ufer des Nyaffa -
See » nördlich vom Rowuma - Fluß jetzt alle feindlichen Abteilungen
vis auf eine durch unsere aus Süden vorrückenden Truppen vertrieben
worden .

der Krieg auf den Meeren .
Berlin , 7. August . Amtlich . Nene U- BootS - Erfolge im Eng¬

lischen Kanal und im Atlantische » Ozean :

235�0 Sr . ,Reg . - To.
Unter de » versenkte « Schiffe « befanden fich der demaffnete eng -

lisch « Dampfer Eich »f Flarea » ( 6399 Da. ) mit Leder , Kartaffel « und

Früchte » » an Valencia »ach Land » » , sawie drei bewaffnete Dampfer ,
von denen einer an » der Sicherimg heranSgeschsffe » wurde . Ei »

versenkter Siermast - Schoner hatte Petroleum von Nr » Jork nach
Le Havre gelade «.

Der Chef des AdmiralstadeS der Marine .

«

Madrid , 8. August . ( Meldung der Agruce Havas. ) Nach
Meldungen aus Bilbao hat ei » lluterseedaat ein Fischer »
fahrzeag angegriffen , auf de « ei « Matrose getötet und
drei verletzt wurdeu . Das Unterseeboot nahm die Verletzten ans , ver -
band sie und » bergab sie einer spanische « Barke , die an Ort und
Stelle geeilt war .

Ministerpräsident D a t o erklärt zu de « Angriff de «
deutschen Unterseebootes , der Befehlshaber des letztere » habe ihm
mitgeteilt , daß er fich geirrt und das spanische Schiff mit
einem franzosischen Fischerfahrzeng » erwechselt
habe . Das Marineminisierium hat alle eingegangeneu Nachrichten
dem Minister des Aeußern übermittelt , » m m Berlin bringlichtat -
kräftige LorsteUungeu zu erheben .

Kleine Kriegsnachrichten .
Da « Schiffahrteamt i » Washington beschloß die sofortige

Requirierung der meisten Schiffe , die aus amerikani -
schen Werften im Bau sind .

Kriegsnotwenöigkeit 1

Durch di « französische Zeitung „ Journal des Debats "
uiiid den Funksipruch Lyon vom 17 . Juli wird die Nachricht
oerbreitet , daß die Deutschen planmäßig alle Hochöfen ,
Walzwerke und Motoren aus den nord - und

oft französischen Werken fortschaffen und noch
Deutschland überführen . Zum Beweis wird ein Handschrei -

ben des Vereins deutscher Eisenhüttenleut « angeführt .
Dazu wird halbamtlich bemerkt :

Ter französische Propagandadienst versucht diese Maßnahme
als Plünderung hinzustellen . Dazu sei bemerkt , daß die

deutsche Heeresverwaltung nur jene Einrichtungen zurückführt ,
welche für die A uf r ech t e rh alt u ng der Rüstungsindu -
strie während des Krieges unentbehrlich sind . Dieses Vorgehen
ist eine unbedingte Kriegsnotwendigkeit , ein Akt der
Selbstverteidigung gegenüber den völkerrechtswidrigen Maßnahme « ,
die Deutschlands Gegner zur Absperrung Deutschlands vom Welt -
markt durchgeführt haben . Was für Heereszweck « nicht beschlag -
nahmt und fortgeführt werden muß , wird an Ort und Stelle nach
Möglichkeit wieder in Betrieb gesetzt , um in den betreffenden Ge -
bieten der durch den Krieg daniederliegenden Wirtschaft wieder
aufzuhelfen . Ist die Wiederinbetriebnahm « nicht möglich , weil Ar¬
beiter oder Rohstoff « fehlen , oder die Anlagen im Feuerbereich
liegen , so wird das Bestmögliche zur Erhaltung der Anlagen und
Einrichtungen getan . Bielfach werden die Maschinen , Einrichtungen
usw . an solchen Stellen nur fortgenommen , um sie vor Zerstörung
durch Feuer , WitterungSeinflüsse usw . zu bewahren und um sie
später nach Möglichkeit dem Vorbesitzer zurück -
zugeben .

w. - T. - S. - <prakel über Belgien .
Reuter meldet aus London vom 7. August :
Im Unterhause fragte ein Abgeordneter , ob der Staats -

fekrotär des Aeußern annehmen zu können glaube , daß die
deutsche Regierung ihr am 4. August 1914 gegebenes Ver -
sprechen , selbst im Falle eines bewaffneten Ausammenstoßes
mit Belgien unter keinerlei Vorwanb belgisches Gebiet zu
annektieren , halten oder verleugnen werde . Lord Robert
Cccil erwiderte : Soweit ich unterrichtet bin . ist die deutsche
Regierung sorgfältig darauf bedacht gewesen , die Welt nicht
daran zu erinnern , daß sie 1914 Großbritannien ausdrücklich
versprochen hat , unter keinerlei Vorwand belgisches Gebiet zu
annektieren , und nach Mitteilungen , die von offenbar inspi -
rierter Quelle ausgehen , ist dies ein Verspreche », welches sie ,
wenn sie kann , zu verleugnen beabsichtigt .
' Dazu bemerkt W. T . B. :

Lord Rodert Cecil ist seinerseits sorgfältig darauf bedacht ,
die Welt nicht daran zu « rinnern . daß diese Zusage die Erbal -

tung der Neutralität Englands bezweckte und zur
Voraussetzung hatte .

Seinerseits ist W. T . B . sorgfältig darauf bedacht , die
Welt nicht daran zu erinnern , daß Herr v. Bethmann Hollweg
am 4. August 1914 im Reichstag eine noch viel weitergehende
Erklärung abgegeben hat , ferner auch nickt daran , daß der
deutsche Gesandte im Haag vor Kriegsausbruch erklärte , daß
an die Annexion belgischen Gebiets nicht gedacht werde .

In der ganzen Ententewelt gilt die Erhaltung der Vor -
ftellung , daß Deutschland Belgien annektieren oder sonst unter -
drücken wolle , als sicherstes Mittel zu weiterer Entfachung
der Kriegsstimmung . Die Anerkennung des Reichstagspro -
grainms durch die Regierung schließt allerdings jode Absicht
auf Belgien aus . Aber solange das nicht ausgesprochen wird
und sich offiziöse Bureaus obendrein noch in Zweideutigkeiten
üben , haben die Kriegshetzer drüben immer noch gute Tage .

Ein Srand bei Herlin .
Reuter berichtet .

Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " schreibt :
„ Die von Reuter vor einiger Zeit verbreitete Nachricht

über die Vorkommnisse beim Brand eines Arrest .
lokal sineinemGefangenenlagerbei Berlin
beruht nach amtlichen Ermittlungen auf einer groben Entstel -
lung der Tatsachen .

Nach dem Reuterbericht soll den in dem brennenden Ar -
restlokal untergebrachten Gefangenen nicht nur verweigert
worden fein , die Zellen zu öffnen , sondern der Nachtposten
soll sogar einen Engländer , der sich durch das Fenster retten
wollte , mit feinem Bajonett an seiner LebenSrettung verhin -
dert und andere Gefangene getötet haben . Außer -
dem soll ein allgemeiner , nur mit Anwendung äußerster Ge >
walt niedergehaltener Aufruhr ausgebrochen sein .

Demgegenüber wird festgestellt , daß es unwahr ist , daß
den Gefangenen das Oesfnen ihrer Zellen verweigert wurde .

Ebenso ist unwahr , daß ein Posten einem Engländer , der sich
retten wollte , das Bajonett in die Brust stieß , und daß andere

Gefangene , die sich retten wollten , von deutschen Posten ge -
tötet wurden .

Es ist im Gegenteil seitens der Pasten und der Aufseher
unter eigener Lebensgefahr alles geschehen , um den Gefan -
genen Hilfe zu bringen . Das Feuer und der Qualm griffen
aber so rasch um sich, daß es nicht möglich war , alle

Gefangenen zu retten . Die Nachricht , daß im An -

fchluß an den Brand ein Aufruhr der Gefangenen stattgefun -
den habe , ist frei erfunden .

Wäre es nicht besser gewesen , die Welt wäre rechtzeitig
mit einem richtigen Bericht über dieses beklagenswerte Un -

glück versehen worden ? Müssen wir erst durch Reuter ersah -
ren , daß es bei Berlin gebrannt hat und daß dabei Menschen
ums Leben gekommen sind ?

Noch ein parlamentarischer Unter -

ftaatssekretäe .
Abg . Schiffer .

Halbamtlich wird mitgeteilt :
„ Die Mehrbelastung deS Reichsschatzamts mit Aufgaben ,

die durch die Kriegsfinanzierung bedingt sind , daneben aber

auch die Vorarbeiten für die demnächstige Finanzgesetzgebung
nach dem Kriege machen es notwendig , daß die dritte Ab -

teilung des Schatzamts , in der ein wesentlicher Teil der

Steuergesetzgebung bearbeitet wird , einen besonderen Leiter

erhält . Mit dieser Leitung ist der Oberverwaltungs -
gerichtsrat Schiffer unter Verleihung des Titels
eines Direktors mit dem persönlichen Range der Räte

I . Klasse betraut worden . Es wird beabsichtigt , in dem auch

infolge Teilung des Rcichsamts des Innern notwendig werdenden

Nachtragsetat die Stellung dieses Abteilungsleiters in die

eines zweiten Unter st aatSsekretärS umzuwandeln . "
Abg . Schiffer - Magdeburg . der zu den führenden Mit -

gliedern der nationall , beralen Reichstagsfraktion zählt , war
in den letzten Monaten in der Reichsabteilung des Kriegsamts
tätig . Mit seiner Beförderung zum Unterstaatssekretär er -

löschen seine Mandate zum Reichstag und zum preußischen
Landtag . Im Reichstag vertrat er den Kreis Wolmirstadt -

Neuhaidensleben , wo er 1912 in der Stichwahl mit 13 776

gegen 12 471 Stimmen über den Sozialdemokraten siegte .

Man muß gestehen ; Mit jeder neuen Ernennung gewinnt
die „ Parlamentarisierung " ein bedenklicheres Aussehen . Nun
wird ein Führer der nattonalliberalen Reichstagsfraktion
Unterstaatssekretär , d. h. Beamter im Reichsschatzamt , mit der

Aufgabe , sein Ressort pflichtgemäß dem Reichstag gegenüber
zu vertreten . Herr Schiffer würde danach eventuell eine

Finanzvorlage als Unterstaatssekretär zu empfehlen haben ,
während er als Volksvertreter vielleicht verpflichtet wäre , sie
abzulehnen . Solche Konflikte sind unvermeidlich , wenn man
zwischen dem parlamentarischen System und dem des Obrig -
kcitsstaates irgendein unmögliches Mittelding zu konstruieren
versucht .

Die Berufung von Parlamentariern in hohe Staats -
stellen würde keinen Fortschritt , sondern einen Rückschritt be -
deuten , wenn sich nicht das Parlament eine überragende
Stellung über der Regierung und über seinen beförderten
Kollegen sicherte . Denn dann würde das neue Gysten :
darauf hinauslaufen , daß Volksvertreter , die sich bei der

Obrigkeit beliebt gemacht haben , mit einer A n -

st e l l u n g belohnt würden ; Macht und Ansehen des
Parlaments würden dadurch nicht steigen , sondern sinken .

Diese Bedenken richten sich selbstverständlich nicht gegen
die Person des Herrn Schiffer , sondern gegen das System .
dem er seine Stellung verdantt . Höchst notwendig scheint es
uns , daß die Parlamentarier , die in die Regierung berufen
werden , ihr Verbleiben im Amt davon abhängig machen ,
daß sich die Regierung , der sie angehören , mit einem
Vertrauensvotum deS Parlaments ausweisen
kann . Dann sind wir erst auf dem Wege zum parlamentari -
schen System , Andernfalls wird die Sache statt besser
schlimmer !

_

Der Kaiser an Dr . yelfferich .
In einem Schreiben an den Staatssekretär Dr . Helfferich ,

in dem der Kaiser die Demission Helfferichs ablehnt , wrrd
u. a. gesagt :

„ Befreit von den GesMsten eines einzeln « « Resiori « werdcn
Si « in der Lage fein , Ihre ganz « Kraft der Vertretung des
Reichskanzlers in seiner durch den Krieg in so außerordentlichem
Umfang angewachsenen Tätigkeit und der Erledigung von
besonderen gro « n Aufgaben zu widmen , deren Uebcr -
tragung vorbehalten bleibt . "

Mitt diesen besonderen großen Aufgaben dürfte vielleicht
die Mitwirkung an den künftigen Friedensverhandlungen
gemeint sein . Dr . Helsferich wird beim Gang in den Konfc -

renzsaal freilich das vermissen , was in seiner Lage am nötig -
sten ist : das Vertrauen des Volkes .

Ein Kanzlertelegramnu
Der Reichskanzler hat einer Ortsgruppe des Alldeutschen

Verbandes ein Antworttelegramm geschickt , in dem es heißt :
„ Ich vertraue fest darauf , daß die glänzende Kriegslage uns

zu einem Frieden verhelfen wird , der die LebenSbediiiguiigen de »
Deutschen Reiches auf dem Festlande und über See dauernd ge -
währleistet . "

Die Alldeutschen bemühen sich natürlich , auch in diesen
entsetzlich nichtssagenden Worten ein Goldstäubchen zu ent¬
decken . Ihr Vergnügen ist harmlos .

Konferenzen beim Reichstanzlee .
Der Reichskanzler verhandelte am Dienstag mit dem Bettreter

der sozialdemokratischen LandtagSfraktion , Abg . Hirsch , über die

Wahlrechtsvorlage , deren baldige Einbringung er anlündigte . Dann

empfing er einen Vertreter der polnischen Fraktion , womit die

Konferenzen mit den Verttetern der Parteien ihr Ende erreicht
haben .

Das Reichswirtjchastsamt .
Dem vom Reichsamt des Innern abgezweigten ReikSwirt -

schaftSamt wird eine Fülle von Aufgaben überwiesen , die allein
schon erkennen lassen , wie die Teilung des Reichsamts de » Innern
sänger eine gebieterische Notwendigkeit war . Dem neuen Amt sind
in erster Linie die Aufgaben überwiesen worden , die der bisherigen
Abteilung IV des ReichsamtS des Innern oblagen , nämlich :
Handelspolitik . Handelsverträge , Handelssachen , Landwirtschaft , In¬
dustrie . die wirtschaftlichen Fragen , die Zölle und Steuern , Pro -
duktionSfragen des In - und Auslandes , Statistik , Außenhandel ,
Bank - und Börsenwesen . Außer diesen Aufgaben kommen dann
aber auch die sozialpolitischen hinzu die bisher der 2. Abteilung
deS ReichsamtS des Innern unterstanden und folgende Gegen¬
stände umfassen : Krankenversicherung , Invaliden - und Hinter -
bliebenenfürsorae , Unfallversicherung , WohlfahrtSeinrichtungen . An¬

gestelltenversicherung . Arbeitsmarkt . Auch die vorbereitende Durch¬

führung der UebergangSwirtschaft wird zu den Aufgaben de « neuen
Amtes gerechnet .

Keine Erhöhung üer Postgebühren .
Die Angaben der „ München - AugSburger Abendzeitung " . , daß

weitere Preiserhöhungen für die Post - , Telegraphen , und Fern -
sprechgebühren bevorstehen , ist , wie der „ Berliner Lokalanzeiger "
erfährt , unrichtig . Ganz unverständlich ist die weitere Angabe de ».
selben Blattes , daß die RelchspostwirtMvslt des bisherigen Staat » .

sekretärS Kractke gegen Bayern gerichtet fei . Zwischen der Reich » .
postVerwaltung und der bayerischen Postverwaltung haben bisher
die denkbar angenehmsten Beziehungen bestanden . Dies ist auch
in wiederholten mündlichen Besprechungen zwischen den Leitern und
den Mitgliedern der beiderseitigen Zentralbehörden zum Ausdruck

gekommen .

Letzte Nackrichten .
i Mitteleuropa .

Wie » , 8. August . Die Regierungen Oesterreich -
Ungarns , Deutschlands , Bulgariens und der
Türkei beschlossen , Verhandlungen zwecks Vorbereitung
wirtschaftlicher Vereinbarungen , die sich auch
auf das Gebiet des Verkehrswesens in den genannten
Staaten erstrecken sollen , zu pflegen . Zmn Verhandlungs -
orte wurde im Einvernehmen aller Beteiligten Wien be -

stimmt . Zu diesen Verhandlungen , die am 9. August be -

ginnen , werden außer den Abgeordneten der k. u. k. Regie -
rung und der österreichischen sowie ungarischen Regierung
auch fachliche Vertreter aus dem Deutschen Reich , Bulgarien
und der Türkei erscheinen . _

Nordwärts von Focsani .
Wien , 8. August . Aus dem KrivgSpressequarlier wird ge¬

meldet :

In Rumänien haben die nordwärts von Focsani vor -

stoßenden Verbündeten die Susita - Lini « erreicht . Trotzdem setzt
der Rumäne seine zähen Angriffe im Casinutale fort . Die

Karpathen front des Feindes ist nordwärts vom Tölgyespafse
entweder zurückgeschoben oder gelockert . Im zähen Ringen zwän¬
gen sich dort österreichisch - ungarische Truppen durch das Gebirge .
Die Angriffe dreier russischer Bataillone erstickten im Raum « von

Wygoda in unserem Feuer .
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Die Teuerungszulage im Malergewerbe .
Die diesjährige Bewegung für eine Teuerungszulage im Maler -

gewerbe gestaltete sich recht kompliziert ; sie konnte in den letzten
Wochen indes auch dort zum Abschlug gebrackit werden , wo zunächst
«Schwierigkeiten bestanden . Wurden seit 1908 im Malergewerbe
alle Tarifverhandlungen zentral geführt , so sollten diesmal
die Unternehmer der einzelnen Orte selbständig entscheiden .
Das brachte jedoch so verschiedene Resultate und Ungleich -
heiten , daß doch noch von zentraler Stelle eingegriffen
werden mutzte . So wurden Zulagen bewilligt von 21 Pf .
für die Stunde bis herab zu 4 Pf . ; in einigen Städten kam
überhaupt kein Beschlutz zustande . Darum fanden am 16. Mai unter
Mitwirkung des Reichsamts des Innern zwischen den Vorständen
der Unternehmer und der Gehilfenorganisationen allgemeine Ver -

Handlungen statt . Hierdurch wurde als niedrigster Satz für eine
dieses Jahr erneut zu zahlende Teuerungszulage 10 Pf . für die
Stunde festgesetzt und bestimmt , datz in Grohstädten und Städten
mit Kriegsindustrie und ungünstigen Lebensverhältnissen darüber
hinausgegangen werden solle . Die Ausführung dieser Vor -
eiubarungen wurde den Gau - bezw . Bezirksinstanzen der beider -
seitigen Organisationen übertragen . Wo keine Einigung erfolgte ,
sollten die einzelnen Bundesregierungen und die Zentralvorstände
eingreifen .

Die darauf eingeleiteten Verhandlungen führten bald zu einem
gewissen Abschlutz ; nur die bayrische Gauorganisation der Unter -
nehmer leistete zunächst grötzeren Widerstand . Doch wurde auch
dieser durch den Einflutz der zentralen Verbandsleitungen gebrochen .

Nachfolgend einige Mitteilungen über die in einer Anzahl Städte
festgesetzten Zulagen . So werden , ausschlietzlich der im Vorjahre ge -
währten S bezw . 6 Pf . , erneut gezahlt u . a . in : Thorn 21 Pst ; Berlin ,
Hamburg , Spandau 19Pf . ; Bockwitz . Walsrode 18 Pf . ; Altrahlstedt ,
Geesteschacht , Harburg , Kiel 17 Pf . ; Elmshorn 16 Pf . ; Frankfurt a. M. ,
Norderney , Stuttgart , Wedel 16 Pf . ; Bergsdorf , Braunschweig . Eckern -
sörde . Eutin , Flensburg , Göttingen . Neumünster , Oldenburg , Vegesack
14 Pf . ; Bremen , Kassel , Hannover , Höchst , Nauen , Nienburg , Norden ,

Rostock . Sonderburg , Stettin , Varel . Wilhelmshaven 13 Pst ; Bres -
lau , Chemnitz , Danzig . Dresden , Emden , Erfurt , Halle , Königsberg ,
Leipzig , Magdeburg . Offenbach Plauen , Posen , Schwerin usw . 12 Pf . ;
Lübeck , Lüneburg , Osnabrück , Schleswig usw . 11 Pst Im Durch -
schnitt dürften für alle beteiligten Gehilfen etwa 15 Pst Zulage ,
mit der vorjährigen zusammen 20 bezw . 21 Pf . für die Stunde zur
Auszahlung kommen .

Bietet dies auch keineswegs einen vollen Ausgleich für die vor -
liegende Teuerung , so ist der Abschlutz der diesjährigen Lohnbewegung
im Malergewerbe unter Berücksichtigung der hier bestehenden un -
günstigen Berufsverhältnisse doch als em ganz nennenswerter Erfolg
der Organisation der Gehilfen anzusehen .

sonstig « Zwecke « tt der Arbeitseinstellung verbunden . Aach
der amtlichen Statistik hatten 11 Streiks vollen oder teilweisen
Erfolg ; 9 sollen gänzlich erfolglos gewesen sein . Die Mehrzahl
der Streiks wurden durch Vereinbarungen und Vermittlungen von
Berufsvereinigungen oder dritten Personen beigelegt . Das Ge -
Werbegericht wurde nur in einem Falle in Anspruch genommen . In
der Hauptsache war an den Arbeitskämpfen die Metall - und Ma -
schinenindustrie beteiligt . Die Statistik führt die einzelnen Betriebe
und Beschäftigungsarten auf . Es ist bekannt , datz die gewerkschafr -
liche Streikstatistik , die jedoch nicht so eingehend nach einzelnen Ge -
bietsteilen getrennt ist , immer erheblich von der amtlichen Statistik
abweicht . In der Regel zeigt erst größere Ziffern , �was darauf
zurückzuführen ist , datz den Behörden , die doch die amtliche Statistik
aufnehmen , viele Veranstaltungen nicht zur Kenntnis kommen .

Serlin unö Umgegend .

Bestrafter Unternehmerhochmut .
Der Schneider Hillebrand , Palisadenstr . 25 , war vor

längerer Zeit von seinen Arbeiterinnen vor der SchlichtungSkom -
Mission verklagt worden , weil er nicht die tarifmäßigen Löhne be -

zahlt hatte . Nach längerem Verhandeln kam ein Vergleich zustande ,
den Hillebrand dann nicht erfüllte . Als er das Sitzungszimmer der

Schlichtungskommission verließ , sagte er zu den Klägerinnen : „ Geld
bekommen Sie ja doch nicht " . Diese Bemerkung gab Kunze Anlaß ,
die weitere Vertretung der Klägerinnen zu übernehmen und herbei -
zuführen , datz sie in den Besitz des Geldes kamen . Um das zu er -
reichen , wurden noch verschiedene Klagen geführt und Pfändungen
vorgenommen . . v. "i: ö / .

Da Kunze mit Erfolg täiig war und das Geld beitrieb , so
klagte Hjllebrand zuletzt gegen Kunze und den Schneiderverband auf
Herausgabe des Geldes . Hierauf wurde das Verhalten des Hille -
brand dem Oberkommando geschildert mit dem Ersuchen , gegen
Hillebrand das Strafverfahren wegen Uebertretung der Verordnung
vom 21 . Dezember 1916 einzuleiten . Dem wurde Folge gegeben
und Hillebrand vom Staatsanwalt in eine Strafe von 100 M. ge¬
nommen . Hiergegen erhob er Widerspruch mit dem Erfolg , datz er
nun vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 160 M. verurteilt

wurde , an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle 30 Tage Gefäng -
nis treten . _

Die Kriegsarbeftskämpfe in Berlin .

Der Krieg hat nicht gehindert , datz von den Arbeiterorgani -
sationen umfassende Kämpfe um die Verbesierung der Lohn - und

Arbeitsgedingungen durchgeführt wurden . Meist haben sie nur
andere Formen angenommen . Die Zahl derjenigen Unter -

irehmungen , die ohne Arbeitseinstellungen und Aussperrungen ver -

liefen , hat sich erheblich vermehrt . Gleichwohl ist die Zahl ' der

Arbeitskämpfe , in denen diese letzten Mittel angewendet wurden ,
keineswegs gering . Die amtliche Statistik registriert nur die Streiks
und Aussperrungen . In derStadtBerliu wurden von . Kriegs -
auSbruch bis Ende des Jahres 1916 zusammen 44 Streiks und

Aussperrungen gezählt . Sie erfaßten 98 Betriebe und 39 817

Beteiligte . Die Zahl der dabei „ verlorenen " Arbeitstage ( wie die

Statistik sagt ) betrug 67 647 . Welchen großen Anteil die Stadt
Berlin an den Arbeitskämpfen im ganzen Reich hat , erhellt daraus ,
datz die Zahl dieser versäumten Arbeitstage 23 Proz . derjenigen im

ganzen Reich sind ! Die Arbeitskämpfe haben erst im Laufe des

Krieges zugenommen . Jin Jahre 1914 vom Kriegsausbruch an
fanden in Berlin nur 3 Streiks mit 134 „ verlorenen " Arbeitstagen
statt . 1916 bereits 17 mit 8219 und im letzten Jahre 24 mit 37 912 .
Von den in das Jahr . 1916 Hineinsallenden Streikfällen wird be -

richtet , datz die Höchstzahlen der gleichzeitig Streikenden 37 912 be -

trugen . Darunter befanden sich 6380 jugendliche unter 21 Jahren .
Sämtliche Streikende waren zur sofortigen Niederlegung der Arbeit

berechtigt , so datz der berühmte „ Vertragsbruch " in keinem Falle
festzustellen war . Gezwungen feiern mutzten 660 Arbeiter . In
22 Fällen drehte sich der Streik um den Arbeitslohn , in 2 Fällen
uni die Verkürzung . der Arbeitszeit , in 3 Fällen waren auch noch

Ruslanü .

Streikbewegung in Spanien .
Von der Schweizer Grenze , 8. August . ( „ Köln . Ztg . " ) Wie aus

Madrid gemeldet wird , dauert der Streik der Malerialarbeiter in
Bilbao weiter an . Das Blatt „ Accion " veröffentlicht hierüber
Angaben , worin es heißt , datz , wenn nickt eine baldige Lösung ein -
träte , zu befürchten sei . datz sich die Bewegung auf andere In -
dustrien ausdehne und datz es zum allgemeinen Ausstand kommen
werde . Die Zahl der gegenwärtig im Streik stehenden Arbeiter
beträgt 26 000 .

Madrid , 8. August . ( Meldung der Agenee HavaS . ) Man be¬
richtet aus Cordova : Die Bergarbeiter im Becken von Penar »
r o y al haben die Abficht kundgegeben , in den Ausstand zu treten .
Die Bahnarbeiter in der gleichen Provinz haben erklärt , datz sie in
den Ausstand treten . Die letzten Nachrichten über den Eisenbahner -
streik lauten sehr zuversichtlich . Der Ministerrat prüft die Frage .

parteinachrichten .
Die Unabhängigen gegen Friedenspropaganda .
Sprengkolonne in einer Scheidcmannversmmnlung .

Nachdem die sogenannten Unabhängigen in Gemeinschaft mit
dem Grafen Westarp gegen die Friedensrcsolution gestimmt und
ihr Bestes getan haben , den Friedenswillen des deutschen Volkes
im Auslande zu diskreditieren , so zu diskreditieren , daß sie die
Lieblinge der englischen Kriegspartei geworden sind , bemühen sie
sich auch , den Kampf der deutschen Sozialdemokratie im Inlands
gegen die Annerionisten zu erschweren und Friedensvcrsammlungen
durch Sprengkolonnen zu stören . In H a l I c haben sie ihre Radau -
kunftc versucht und das erstemal Glück gehabt ; beim zweiten -
mal ist man ihrer Herr geworden und hat sie an die Kandare ge -
legt . Am Montag versuchten sie ihre unfauberen Manöver " in
Mannheim unter Führung von Sepp Oerter , Remmelc und eines
gewissen Müller aus Ludwigshafen . Scheidemann sollte sprechen .
Der Saal lvar überfüllt , 6600 Personen drückten sich in qualvoller
Enge , Tausende hatten keinen Eintritt gefunden . Da versuchten
es die 30 bis 40 Mann starken Unabhängigen , die Be rsanimlung
zu terrorisieren und den Genossen Sckcidemann niedcrzubrüllcn .
Nachdem sie einige Zeit spektakelt hatten , zwang sie der stürmische
Unwille der Versammlung zu größerer Bescheidenheit . Genosse
Scheidemann tonnte sprechen . Die Behörde ' hatte leider eine freie
Aussprache nach der Rede verboten . Geiwsse Scheideinann erklärte
daher zu Anfang seiner Ausführungen , er werde nickt gegeu die
Unabhängigen polemisieren , oblvobl er gerade dadurch auf eine
rednerische Stäupung der augenblicklich in Deutschland wirkungs¬
vollsten Quertreiber eines Vcrständigungsfriedens verzichten mutzte .
Mit uwgeheuvcr Mehrheit nahm die Versammlung einen Beschluß
an , in welchem sie sich mit der von der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands eifrig betriebenen Tätigkeit für einen Verstänöiqnngs -
frieden ohne . Eroberungen und Kriegsentschädigungen einverstanden
erklärte und den von der Mehrheit des - Rcutzstags . gefaßten Be -
fchlutz vom 19. Juli ' begrüßte .

Eine Erklärung Hiases .
Der Abg . Hugo Haafe schreibt der . Leipz . Vdlkszcitung " :

Nach einer mir gemachten Mitteilung soll die Rjetfch in
ihrer Nummer vom 20 . Juli aus offizieller Quelle melden , ich
hätte einem Kopenhagener russischen Journalisten erklärt , Par -
vnS sei Vermittler zwischen deutscher Regierung und Bolschewiki ,
denen er Gold gebe . Ich habe eine solche Aoutzerung niemals
und nirgends getan . Hugo Haafe .

Die Mitteilung , datz Haast die bestrittene Aeutzerung getan
habe , war von der I . K. aus der russischen Presse übernommen
worden . Die genannte Korrespondenz bemerkt jetzt : „ Diese er -
freuliche Erklärung ist klar und unzweideutig . Sie ist durch Haasts
Abwesenheit von Berlin und die verzögerte Bestellung eines Tele -
gramms leider erst nahezu drei Wochen nach Auftauchen der Ver -
leumdung ergangen , aber es ist zu hoffen , tmtz sie noch rechtzeitig
nach Rußland gelangt , um weitere Wirkungen dieser deutschen
Agentenlegende vorzubeugen . "

An der russischen Presse ist es jetzt , ihre Anklagen und
Unterstellungen gegen die Bolschewiki zu rechtfertigen und mit
ihren Verdachtsgründen gegen Lenin , Trotzki , Rädel und Parvus
klar herauszurücken ! _

?nöustrie unö Handel .
Die Kohlenhamsterci .

Die . Lölnische Volkszeitung " berichtet , datz auch gelegentlich
Kundschaft beliefert wurde , die nicht dringlichen Bedarf hat : . . In
Betracht konimen hierbei m erster Linie die Werke , die auf Deckung
unmittelbaren Heeresbedarfs eingerichtet sind . Allerdings haben
auch manche Koksverbraucher , die eine Dringlichkeit ihres Bedarfs
kaum nachzuweisen vermögen , Koks bekommen . Teils ist dies
auf die Unzulänglichkeit der Geschäftsführung der Kohlenausgleichs -
stellen zurückzuführen ; andererseits erfolgte , wie man uns ver -
sichert , auch Lieferung an Werke , die Zechenvesitzern oder anderen

Personen in leitenden Stellungen ( des Kohlensyndikats ) nahestehen .

Die Sorge um die Vorräte von KofS ist aber hesouderS bei den -
jenigen kleinen Werken , die erst während des Krieges ihre Feue -
rungsanlagen auf Koks , anstatt Kohlen , eingerichtet haben , noch
sehr groh . Auch diesen kleinen Betrieben nnitz doch Deckung ihres
tzerbstbedarfs gewährleistet werden . "

'

lieber den Markt der Nebenerzeugnisse schreibt das rheinische
Blatt : „ Die Gewinnung der Kokerei - Nebenerzeugnisse
hat wesentliche Fortschritte im Juli nicht�gemacht . Gewisse Knapp -
hcit hält daher auf der ganzen Linie an . Schwefelsaures A m -
m o n i a k kann , obwohl auf eine Vermehrung der Herstellung
ständig hingewirkt wird , nicht in dem Umfange geliefert werden ,
tvie es im Interesse mancher Verbrauchsstellen wünschenswert wäre .
Die Landwirtschaft insbesondere hat unter dem Mangel an Stick -
stoff zu leiden ; denn in erster Linie müssen die Bedürfnisse der
Heeresverwaltung befriedigt werden . Neuerdings sind die Zechen
von der Deutschen Ammoniak - Verkaufsvereinigung wieder ersucht
worden , unter Ausnutzung aller zur Versüguna ' ' �" nden Kräfte
Erhöhung der Herstellung von verdichtetem Ämmoniakwasser in die
Wege zu leiten . Auch auf dem Markt für Benzol übersteigt die
Nachfrage bei weitem das Angebot . Immerhin hofft man . im
Herbst die Verbraucher besser beliefern zu können , weil zu erwarten
steht , daß fürderhin von Rumänien nennenswerte Mengen Benzins
hereinkommen werden . Benzolvorlauf wird ständig rege begehrt .
Toluol kann für private Zwecke nicht mehr freigegeben werden . " Sebr
günstig liegen auch die Verhältnisse für den Absatz von Teer und
Pech ; beide Stoffe stich mehr denn je gesucht . Der Bedarf an
Steinkohlenteerpech als Zusatzmenge für die Herstellung von Bri -
ketts ist uneingeschränkt grotz . Ausfallend flott begehrt werden in
jüngster Zeit die Abfallerzeugnisse , insbesondere Cumaronharz ,
Anthrazenrückstände , Phenollauge usw . "

Die Schweizer Bankvorschüsse au Deutschland .
Wie die „ Gazette de Lausanne " meldet , wurde die Schweizer

Spezialbank , die für deutsche Kohlenlieferung Darlehen zu ge -
währen haben wird , in einer vom Bundesrat einberufenen Kon -
serenz Schweizer Großindustrieller gegründet . Die Bank erhält den
Namen „ Schweizer Gesellschaft für den Außenhandel " .

Aus der amerikanischen Wirtschaft .
Wie die Schweizerische Gesandtschaft in Washington mitteilt ,

steht die am 23. Mai vom Abgeordnetenhause angenommene und an
den Senat zur Behandlung überwiesene Finanzvorlage , wodurch
neue Einnahmequellen für zirka 1 860 000 000 D o. l -
lar ( rund 11 Milliarden Mark ! ! ) geschaffen werden sollen , u. a. eine
allgemeine Zollerhöhung um 10 Proz . vor . Laut der jetzigen Fassung
des beireffenden Artikels ( der Senat dürfte aber noch Aenderungen
treffen ) würde der Zoll auf jetzt schon zollpflichtigen Artikeln um
10 Proz . vom Werte erhöht und Artikel , die jetzt auf der Freiliste
stehen , wären zu 10 Proz . verzollbar . Eine Ausnahme wird bloß
für die nachstehend bezeichneten Artikel gemacht , die auf der Frei¬
liste verbleiben würden : Gold - und Silberbarren . Münzen aus Gold ,
Silber und Kupfer oder anderem Metall ; Druckpapier ; Platin und
Platinerze ; Sodanitrat ; Holz und anderer Brei für Papierfabri -
kation ; Tiere , die zu Zuchtzwecken oder zu vorübergehendem Aufeni -
halt eingeführt werden ; wiedereingeführte Waren amerikanischen
Ursprungs ; Bücher , Photographien usw . für den Gebrauch amerika¬
nischer Behörden ; Bücher und Hausgerätschaften usw. , die von Ein¬
wanderern mitgeführt werden ; Kohle , Düngmittel , Zeitungen und
Zeitschriften , wissenschaftliche Bücher und Geräte für den persönlichen
Gebrauch von Einwanderern ; Kleider usw . , im Besitze von Ein -
Wanderern . Die erhöhten Zölle sollen vom Tage des Inkrafttretens
dieses Gesetzes an erhoben werden .

Der Stahltrust weist einen Gewinn für das zweite Vierteljahr
1917 in Höhe von 90,6 Millionen Dollar oder fast 600 Millionen
Mark aus . Das ist nicht unwesentlich , weniger als im ersten Viertel -
jähr . , wo der Gewinn die Rckordziffor von 11 ? Millionen Dollar
( also 622 Millionen Mark ) - erklomm . . Mag hxachtc - immer , datz es .
sich um einen Viertcljahrsgewinn handelt . Zum Vergleiche
sei bemerkt , datz Kapital und Reserven der Deutschen Bank zusammen
nur 500 Millionen Mark betragen . Der Stahltrnst ist allerdings
die größte Aktiengesellschaft der Welt und hat ein Aktien - und Obli -
gationskapital von 6 Milliarden Mark .

Der Gewinnrückgang dürste sich vielleicht daraus erklären , datz
im ersten Vierteljahr zu sehr gestiegenen Preisen noch relativ billig
erzeugte Ware abgestoßen werden tonnte , während sich im zweiten
Vierteljahr die höheren Entstehungskosten bemerkbar machten .
Immerhin ist der Gewinn des zweiten Vierteljahrs noch wesentlich
höher als der des zweiten Vierteljahrs 1916 , der „ nur " 81 Millionen
Dollar betrug , oder der des zweiten Vierteljahrs 1916 , der gar nur
28,6 Millionen Dollar ausmachte .

Die amerikanische Wirtschaft hat infolge der Stcnidardi -
sierung eine ganz fabelhafte Leistungsfähigkeit erlangt . Unter
Standardisierung versteht man die massenhafte Herstellimg von
typischen Maschinen , Wagen oder Automobilen . So stellt die
Ford - Motor - Eompany allein an einem einzigen Tage 3490
Autos her . Ihre Gesamtproduktion für Mai gibt sie auf
83 616 au gegen nur 65 97. 9 in demselben Monat des Vorjahres . In
den ersten fünf Monaten des laufenden Jahres wurden 311 933 Autos

gegen 256 798 in derselben Zeit des Vorjahres fertiggestellt . Ter
Riesengewinn an einem Tage soll nur 21 Dollar ( das sind nach
heutigen Kursen 116 M. ) betragen . Die Gesellschaft ist mit diesem
Ertrag unzufrieden und will eine Preiserhöhung eintreten lassen .
Aus diesen Ziffern ergibt sich schon , datz die Verwendung des Auto -
mobils , was bei der kolossalen Ausdehnung der Vereinigten Staaten
und der Notwendigkeit , weiteste Strecken schnell zu durchmessen , nicht
wunder nehmen kann , ungleich verbreiteter ist als in Deutschland .
Nebenbei bemerkt , ist der Diktator dieser Motor - Company jener
Ford , welcher durch eine Friedensexpedition nach Europa viel von
sich reden gemacht hat und der jetzt zu den energischsten Verfechtern
der Wilsonschen Kriegspolitik gehört .
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A. WERTHEIM
Schellfische zu Tagespreisen

Salzfische . . . . . . .pfund 2 . 80

Klippfische . . . . . . .Pfund 3 . 00

Ger . Schellfisch

Ger . Rhein - Lachs Vi pü 5. 50

Delik . - BrotaufstrichpfundSw .

Salzheringe große , . ; Pfund 1 . 10

Lebensmittel
Donnerstag , soweit Vorrat

Salz - Brieslinge . . Pfund 1 . 40

Dorsch - Rogen . . . . Phmd 2 . 40

Frisch - Heringe inv®0Snd 80 pt

Suppenhühner Pfund « « 5 m, «

Junge Brathühner ) � Tages -

Junge Tauben } preisen

Grüne Bohnen . . . . �63 « .

Karotten ohne Kraut . . Pfund 48 Pt

Mohrrüben ohne Kraut Pfund 23 Pf.

Mairüben ohne Kraut . . Pfund 10 Pf.

Weißkohl . . . . . . . . . Pfund 30 Pf .

Wirs ! n g ko h I . . . . . .. Pfund 15 Pk.

Senfgurken . . . . . . .Pfund 45 pl

Einlegegurken . . . . Phmd 38 pt
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/In unsere Leserl
Die Schwierigkeiten der Zeitungsbestellung in der gegen

wärtigen Zeit veranlassen viele unserer Leser , sich den » Vor
wärts " einzeln in Kiosken zu kaufen . Leider müssen sie
dort oft die Erfahrung machen , daß das Blatt schon ausver

kauft ist , und an einer zweiten oder dritten Verkaufsstelle
geht es ebenso .

Es liegt im Interesse des BlatteS , daß an jeder Ver -

kaufsstelle genügend viel Exemplare vorhanden
sind , um die Nachfrage zu befriedigen . Auch soll das Blatt

so ausgelegt sein , daß es dem Käufer sichtbar ist . Wir
bitten unsere Leser , dafür zu sorgen , daß an den Verkaufs
stellen entsprechend vorgegangen wird und gegebenenfalls
Beschwerden wegen Vernachlässigung unseres Blattes uns

zugehen zu lassen .
Verlag des „ Vorwärts " ,

Berlin SW 68, Lindenstr . 3.

OroMerün
Die Ruhr .

Heber die Ruhrerkrankungen , die in diesem Sommer in Berlin
und Vororten ungewöhnlich zahlreich find , liegen aus Berlin die
Zusammenstellungen des Statistischen Amtes der Stadt jetzt für die
Zeit bis zum 21 . Juli vor . Die eingegangenen Meldungen ( ohne
die Nachträge ) ergeben , daß zuerst im Juni eine Häufung der Er -
Irankungen an Ruhr auftrat , die Besorgnis erregen konnte . Nach¬
dem noch aus den vier Wochen vom 6. Mai bis zum 2. Juni nur
1, 1, 0, 0 Ruhrerkrankungen gemeldet worden waren , brachten die
sieben Wochen vom 3. Juni bis zum 21 . Juli 6, 6, 16, 32, 84, 64 ,
126 Ruhrerkrankungen . Ruhrsterbefälle wurden gemeldet aus den
ersten vier Wochen 0, 0, 0, 1, aus den folgenden sieben Wochen
6, 6, 1, 4, 7, 15, 27 . Eine Mehrung der Ruhrerkrankungen zeigt
sich in jedem Sommer , aber so stark wie diesmal war sie in Berlin
seit vielen Jahren nicht . Bei Magenverstimmungen und Verdauungs -
siörungen , wie sie leicht nach dem Genuß halbreifen Obstes auf -
treten , erscheint Vorsicht jetzt doppelt geboten . Diese zu üben ,
ist freilich bei den jetzigen Ernährungsverhältnissen nicht leicht .

Die Ausmahlung im « euen Erntejahre .
I Die . Deutsche Städte « Korrespondenz " ' schreibt : Die Anord -

nungen des Preußischen Landesgetreide - ? lints für die Verbrauchs�
regelung im neuen Erntejahr sehen betreffs der Getreideausmahlung
folgendes vor : Roggen und Weizen sind wie bisher mindestens
zu S4 Proz . , Gerste vorläufig mindestens bis zu 85 Proz . auszu -
mahlen . Diese Festsetzung gilt für alles Brotgetreide , das die
Reichsgetreidestelle oder ein selbstwirtschaftcnder Kommunalverband
einer Mühle zum Ausmahlen gibt . Sie gilt auch für alles Brot -
getreide ( Roggen , Weizen ) sowie für Gerste , die landwirtschaftliche
Selbstversorger ausmahlen lassen . Das den Kommunalverbänden
im alten Erntejahre zustehende Recht , das Mahlen des Brotgetreides
für Selbstversorger auch in solchen Fällen zu gestatten , die das be
stimmte Ausmahlverhältnis nicht erreichen , wird aufgehoben . Selbst -
Versorgermühlen , die ausnahmsweise den vorgeschriebenen Ausmahb
satz nicht erreichen können , sind auf die Möglichkeit mehrmaliger
Schrotung des Getreides hinzuweisen .

Für den Fall , daß dieses Ansmahlverhältnis für längere Zeit
vorgesehen ist , wäre es dringend erforderlich , die Gemeinden übten
mit der äußersten Sorgfalt die Kontrolle über das in ihren Bezirken
produzierte Brot aus .

_

Preistafeln für die Gross - Berliner Gastwirtschaften
Eine Verordnung der Preisprüfungsstelle Groß - Berlin bestimmt

für den Bezirk der Stadtgemeinden Berlin , Charlottenburg , Lichten
berg , Neukölln , Schöneberg , Wilmersdorf und den Bezirk der Kreise
Teltow und Niederbarnim , daß in Gastwirtschaften aller Art

( Restaurants , CafsS , Hotels , Speisswirtschaften , Kantinen und der -
gleichen ) mit Ausnahme der gemeindlichen Speiseaustalten an ficht
barer Stelle ein deutlich lesbarer Aushang über die Preise
der zum Verkauf gelangenden Speisen und Getränkr anzubringen
und ferner mindestens eine Preiskarte hierüber in jedem
Raum der Gastwirtschast auszulegen ist . Die Preisankündigung gilt
als Preisforderung im Sinne der Bekanntmachung gegen über

mäßige Preissteigerung . Sobald eine Warenart ausverkauft ist , ist
sie im Aushang und in der Karte zu streichen . Die angekündigten
Preise dürfen nicht überschritten werden . Die Abgabe der üblichen
Mengen an Verbraucher zu den angekündigten Preisen darf gegen
Barzahlung nicht verweigert , die Entnahme von Speisen oder
Getränken darf nicht von der gleichzeitigen Eritnahme anderer
Speisen oder Getränke oder anderer Gegenstände abhängig gemacht
werden . Zuwiderhandlungen werden bestraft .

Um die Höchstpreise für Gemüse « nd Obst
wurde im „ Verein zur Förderung des Gemüse - und
Ob st Verbrauches in Deutschland " , der gestern feine
Hauptversammlung in Berlin abhielt , sehr lebhaft gestritten . Garten -
baudirektor G r o b b e n ( Berlin ) erwähnte in seinem Geschästsbericht
die Unzulänglichkeit der Versorgung mit Obst und Gemüse und
bemerkte dazu , daß sie vielleicht zum Teil auch auf manche
wohlgemeinte Anordnung der Behörden zurückzuführen sei .
Der als Gast anwesende Leiter der Reichsstelle für Gemüse und
Obst , Oberregierungsrat v. Tillh , sah hierin einen Angriff auf
die Hoch st Preispolitik der Reichs st eile und erklärte
oujs bestimmteste , er halte sie mehr als je für richtig , sie habe
gerade , in der krilischen Zeit sich glänzend bewährt . Hätte , sagte er ,
die Reichsstelle sich nicht entschlossen , Höchstpreise festzusetzen , dann
hätte der Kohirabiköpf feine 2 —3 M. gekostet . ( Zurufe : Ach — I
Ausgeschlossen I Nein , nein !> v. Tilly wies darauf hin , daß er
Melonen , für die keine Höchstpreise festgesetzt wurden , mit 64 M.
pro Stück angeboten gesehen habe . » Zu Preisen , die
nur Kommerzienräte bezahlen können , hätte
man ohne Höchstpreise die Ware bekommen . ES gibt
jetzt keinen Uninteressierten mehr , der nicht das Vorgehen der
Reichsstelle für richtig erklärt . " v. Tilly wandte sich scharf auch
gegen die Hamsterei , zu deren Unterdrückung er . noch
andere Mittel " in Aussicht stellte , sowie gegen die in den Haus -
Haltungen betriebene Konservierung von Frühgemüse , durch die sehr
viele Nahrungsmittel zu Grunde gehen . Seine Ausführungen über
die Höchstpreise riefen in den Reihen der . Interessierten " , der in
großer Zahl anwesenden Obstzüchter , starken Widerspruch hervor ,
der sich in erregten Unterbrechungen äußerte . In der aus -
gedehnten Erörterung , die sich anknüpfte , ergriffen Verschiedeue
Ob st züchter das Wort und klagten ihre Not . Einer brachte es
fertig , die nach seiner Ansicht zu niedrig festgesetzten Preise als
. B - Wucherung " der Produzenten zu bezeichnen . Es
fehlte aber in der Versammlung auch nicht an Stimmen , die sich für
die Höchstpreispolitik der Reichsstelle aussprachen.

Die Kartoffel « des Laubeukolonisten .
Der . Verein zur Förderung des Obst - und

Gemüseverbrauches in Deutschland " nahm in seiner
Hauptversammlung gestern Stellung zu der Frage , ob den Lauben -
kolonisten und anderen Kleingartenbewirtschaftern ihre Kartoffelernte
angerechnet werden soll . Zugestimmt wurde dem vom Garten -
direktor B r o d e r s en ( Berlin ) eingebrachten Antrag , . an die
Neichskartoffelstelle die dringende Bitte zu richten , den
Kleingartenbewirtschaftern die gecrnteten Kartoffeln nicht auf
die Kartoffelkarte anzurechnen in gleicher Weise , wie
den Kaninchenzüchtern das Kaninchenfleisch nicht auf die Fleischkarte
angerechnet wird " . Der begründende Teil des Antrages sagt : . Es
desteht die große Gefahr , die Nahrungsmittelproduklio » in den Klein¬
gärten zu untergraben , wenn ihnen die mühsam geernteten Produkte
nicht als Lohn ihrer Arbeit zur Ernährung der Ihrigen belassen
werden . Es gilt heute , Maßnahmen zu ergreifen , die Kleingarten -
bewirlschaftung im weitesten Maße zu fördern . "

Die Einschränkung der Armenpflege .
In Berlin dauert die Minderung der Almosen -

empfänger fort . Schon im Verwaltungsjahr 1916/17 , das mit
31 . März 1917 schloß , war sie sehr deutlich hervorgetreten . Das
lausende VcrwaltungSjabr 1917/18 hat , wie eine erst bis Mai dieses
Jahres reichende , vom Berliner Statistischen Amt jetzt veröffent -
lichte Zusammenstellung zeigt , sogleich in den ersten Monaten einen
weiteren und außerordentlich starken Rückgang gebracht . Während im
März 34 787 Almosenempfänger , fast 2909 weniger als im März
des Vorjahres , unterstützt wurden , sank ihre Zahl im April
auf 34 368 und im Mai ganz plötzlich auf nur noch 39 994 . Die
Minderung vom April zum Mai ist so bedeutend , daß wir die An -
gäbe in dem Bericht des Statistischen Amtes fast für irrtümlich
halten möchten . Gegenüber dem Mai des Vorjahres , wo noch
36 364 Almosenempfänger unterstützt wurden , ergäbe sich ein
Weniger von 3369 . Gemindert haben sich auch die Pflege -
linder , die von der Armenpflege unterstützt und bei ihren ver -
wilweten Müttern belassen werden . Pflegegeld zahlte die
Armenverwaltung im März dieses Jahres für 19 879 Kinder ,
für rund 1999 weniger als in demselben Monat des Vor -
jahres , im April für 19 362 , im Mai für 19155 , gegenüber 11258
Kindern im Mai des Borjahres . Man darf bezweifeln , daß diese
Einschränkung der offenen Armenpflege sich aus natürliche Weise
und restlos au « der Kriegswohlsahrtspflege erklärt . Zum Teil
dürfte sie — unter dem Einfluß des Wunsches , in der Armen -

pflege zu s p a r e n — durch künstliche Nachhilfe herbeigeführt
worden sein .

Die Reichsfleischkarte im Reiseverkehr .

Zur Behebung von Irrtümern sei darauf hingewiesen , daß den

Personen , die ihre Wohnsitzgemeinde verlassen , die Reichsfleischkarten
in jedem Falle ohne Rückficht auf die Dauer der Reise zu belassen
find . Handelt es sich um eine Reise von länger als 14 Tagen oder
um einen dauernden Wechsel des Aufenthaltsorts , so ist bestimmungS -
gemäß dem Wegreisenden eine Abmeldebescheinigung auszustellen .
In dieser ist in einer dafür vorgesehenen Spalte ein Vermerk dar -
über aufzunehmen , auf wie lange Zeit der Reisende noch mit Reichs -
fleischkarten versehen ist . Der Gastort ist zur Aushändigung einer

Reichsfleischkarte erst dann verpflichtet , wenn ausweislich der Abmelde -

bescheiniguug die im Heimatsort ausgegebene Reichsfleischkarte ab¬

gelaufen ist . _

Speisefettbezng nach der Rückkehr von der Reise .
Damit leine Stockungen bei der Rückkehr von der Sommerreise

im Bezug von Speisefetten entstehen , ist folgendes zu beachten :
Wer sich zur Zeit der letzten Reuanmeldung zur Speisefett -

kundenliste vom 4. bis 12. Juni ordnungsmäßig angemeldet hat und
bei einem Groß - Berliner Buttergeschäst in die vom 4. Juli ab

gültige Kundenliste eingetragen ist , kann ohne weiteres in diesem
Geschäft wieder Butter und ' Margarine kaufen . Wer dagegen auch
schon während der genannten Anmeldezeit verreist war und infolge -
dessen in die neue vom 4. Juli ab gültige Kundenliste nicht ein -

getragen ist , muß entweder bei den besonders für Nachanmeldungen
zugelassenen Geschäften seine Butter beziehen , oder aber sich an
seinen Magistrat ( Gemeindevorstand ) oder an die Fettstelle Groß -
Berlin ( Butter ) , An der Stralauer Brücke 3, wenden , wenn er bei
dem Kaufmann seine Butter beziehen will , bei dem er vor seiner
Reise eingetragen war . Im letzteren Falle muß er nachweisen , daß
er im Bezirk der Fettstelle Groß - Berlin seinen ständigen Wohnsitz
hat , vor seiner Reise in die Kundenliste des betreffenden Geschäfts
eingetragen war und daß er während der Anmeldezeit vom 4. bis
12. Juni bereits verreist war .

_

Kriegstvncheramt « nd Gastwirte .
Das Vorgehen des Kriegswucheramts gegen die Inhaber großer

Reftaurationsbetriebe hat in den Kreisen der Gastwirte große
Beunruhigung hervorgerufen . Am Montag hat eine Besprechung
der Inhaber der größeren Berliner Restaurationslokale stattgefunden .
Es wurde allgemein darüber Klage geführt , daß die diesen Be -
trieben überwiesenen Mengen an Nahrungsmitteln viel zu
gering seien und daß dieser Umstand geradezu zu Umgehungen
der bestehenden Bestimmungen herausfordere . Es sei doch nicht
möglich , eine ganze Woche mit einer Menge auszukommen , die

höchstens für zwei Tage reiche . Auch darüber wurde lebhaft ge -
klagt , daß nicht einmal für die in den Gastwirtsbetrieben beschäf -
tigten Personen , wie Köche , Kellner und Hausangestellten , genügende
Nahrungsmittel zur Verfügung gestellt würden . Die Versammlung
war sich darüber einig , daß unter solchen Umständen ein ordnungs -
gemäßer Betrieb nicht möglich sei und nichts anderes übrig bleibe ,
als den Küchenbetrieb überhaupt vollständig zu schließen .

In VollSkreisen hat das durchgreifende Versahren des Kriegs -
wucheramteS große Zustimmung gefunden . Dort ist man der Auf -
fasiung , daß bei der energischen Bekämpfung des Schleichhandels
und der „Schleichfresser " vor diesen großen Hotels und Restaurants
nicht Halt gemacht werden darf .

Gross - Berlins Mehlverbrauch .

Für die Zeit vom 16. Juni bis 15. JulL1917 standen im Bezirk der
Mehlverteilungsstelle Groß - Berlin insgesamt 162142 Doppelzentner ,
Mehl zur Verfügung , von denen rund 38 999 Doppelzentner oder

4il/2 Proz . auf die Stadt Berlin entfallen . Von den der Mehl -
verieilungSstelle angeschlossenen fünf Vorortstädten hat Lichtenberg
mit 15 656 Doppelzentner , das ist mehr als 8 Proz . , mit Rücksicht
auf den Umsatz der in Lichtenberg ansässigen Konsumgenossenschaft ,
die dort ihre großen Bäckereien betreibt , den höchsten Verbrauch .

Wie macht man Salatölcrsatz ? Ueber eine eigentümliche Art
von Salatölersatz gibt ein bemerkenswertes Urteil des Land -

gerichts Bremen Aufschluß , das jetzt dem Bereich der Gesundheits -
Verwaltung mitgeteilt wird , Der Ersatz bestand nach der chemi -
scheu Untersuchung zufolge zu fast 99 Proz . aus Wasser und zu
einem geringen Betrage aus einem Pflanzenschlsim , der aus

isländischem Moos gewonnen war . Zur Erhaltung war etwas

Benzoesäure , zur Erreichung der nötigen Farbe etwas künstlicher
Farbstoff zugesetzt . Der Oelersatz enthielt aber weder Fett noch
Oel . Er hatte keinerlei Nährwert und war somit ein gänzlich
wertloses Erzeugnis . Es hatte im großen bei einem Bezüge von
etwa 2999 bis 3999 Kilogramm 75 Pf . das Kilogramm gekostet .
Es wurde zum Preise von 125K bis 140 Pf . weiter verkauft Den

Verbrauchern wurde es in Flaschen zu einem Pfund für 75 Pf .
bis 1,26 M. angeboten . Händler erhielten das Kilogramm ohne
Flasche für 2,29 M. Das Gericht erblickt aber keinen Betrug
darin , sondern lediglich ein Vergehen gegen das Rahrungsmittel -
gesetz , das mit 200 M. Geldstrafe geahndet wurde .

Bersorgmeg der Bevölkerung mit Brennholz . Die Versorgung
der Bevölkerung mit Brennholz dezweckt ein besonderer Erlaß des
Ministers für Landwirtschaft . Domänen und Forsten . Er will den
Bezug nach Möglichkeit erleichten ? und eine übermäßige Preissteigc -
rung vermeiden . Jede Vergünstigung soll nur für den eigenen nvt -
wendigen Jahresbedarf zugebilligt werden . Freihändige Holz -
abgaben zur Deckung des Ortsverbrauchs sind in der Regel zur
Selbstwerbung zu angemessenen Preisen abzuschließen . Zur Be -
friedigung des OrtSbcdarfS dienen Versteigerungen mit beschränktem
Wettbewerb . Das Holz soll möglichst gerecht unter die Bieter ver -
teilt werden . Was nach der Befriedigung des Ortsbedarfs und der
kleineren Selbstverbraucher sowie der Kriegsindustrie übrig bleibt ,
soll dem Holzhandel und den größeren Selbstverbrauchern nach
Möglichkeit in besonderen Handelsterminen ausgeboten oder frei -
händig zu angemessenen Preisen verkauft werden . Die Beförderungs -
wege sind nach Möglichkeit abzukürzen . Die Holzgewinnung soll
nach Möglichkeit gefördert werden .

Hebammen - Lehrkursc . Nachdem die Brandenburgische Hebammen -
lehraiistalt und Frauenklinik in Neukölln , Mariendorfer Weg , am
1. Juli eröffnet worden ist , erfolgt die Ausbildung der Hebammen
für die ganze Provinz Brandenburg in der genannten Anstalt , lieber
die Zulassung wird nicht mehr von dem Regierungspräsidenten ,
sondern von dem Landesdirektor entschieden , an den die Anträge
unmittelbar von den zu Bezirkshebammen bestimmten Petoerbe -
rinnen durch Vermittlung und unter gutachtlicher Aeußerung der
Landräte zu richten sind . ( Spätester Termin 15. August d. I . ) Der
erste Lehrgang beginnt am 2. Oktober d. I .

Berkehrsnachrichten . Für die öffentliche Personenfähre
über die Dahme zwischen Bellevue am linken Flnßufer und der
Neuen Brücke bei Marienlust am rechten Ufer ist ein neuer Tarif
in Kraft getreten , der erhöhte Sätze enthält . Während der Nachtzeit
ist das Doppelte zu entrichten .

— Die Betriebsverhältnisse auf der Straßen -
bahnlinie Bahnhos Grünau — Bahnhof Cöpenifl enl -
sprechen nicht den Berkehrsansprüchen , insbesondere nicht zu den

HauptverkehrSzeiteu . Da Anhänger nicht in den Betrieb gestellt
sind , so ist den Einwohnern unmöglich gemacht , die Straßenbahn
in ausreichendem Maße zu benutzen .

50000 Mark hat die Kathreinersche Malzkaffeefabrik dem Ma -
gisirat Berlin zur Errichtung einer Stiftung für hilfsbedürftige
Kinder von Gefallenen und von infolge von Krregsbeschädigung ver -
storbener Einwohner überwiesen . Kapital mrd Zinsen der Stiftung
sollen innerhalb längstens zwanzig Jahren verausgabt werden , um
die Kiuder in der Jugend und für ihre Gesundheit und Ausbildung
derartig zu unterstützen , daß sie in der Lage sind , im Alter von
etwa zwanzig Jahren ohne weitere Hilfe sich ihren Lebensunterhalt
selbst zu verdienen .

Todessturz . Vor den Augen seiner Frau ist der Maurer Brandt
in Adlershof tödlich verunglückt . Brandt war damit beschäftigt ,
einen auf dem Fabrikgrundstück der Firma Wolff Natter u. Jakohi
soeben fertig gestellten Schornstein von 69 Metern Höhe zu teeren .
Dabei verlor er plötzlich da § Gleichgewicht und stürzte rücklings in
die Tiefe . Der Bedauernswerte erlitt so schwere innere und äußere
Verletzungen , daß er kurz darauf verstarb . Seine Frau , dje ihm
bei der Arbeit Handreichungen geleistet hatte , war Augenzeugin des

Todessturzes . _

Charlottenburg . Wgabefielle für vrenneffelstenzek . Die Brenn -
neffelstengel , die einen wertvollen Ersatzstoff sür Baumwolle bilden .
werden in den Sammelstellen im alten ForsthanS am Königsdamm ,
am Schnittpunkt des Tegeler Weges und im Hause Lützower Str . 9

zum Preise von 14 M. für 199 Kilogramm in den Stunden von 8
bis 6 Uhr abgenommen . Die Regeln für das Schneiden und
Trocknen der Brenneffelstengel sind in einem Merkblatt zusammen¬
gefaßt , das auf den Charlottenburgei ? Brotkonrmissionen kostenlos ab -

gegeben wird .
_

Neukölln . Städtisches Wcltpanoram « . Neukölln hat feit dem

Kriege fein stehendes Panorama erhalten , das init wenigen Aus -
nahmen Tag für Tag geöffnet ist . Die Stadtverwaltung hat die

zur Anschaffung und Inbetriebsetzung benötigten Summen bewilligt
in der Erlvägung , allen denen , die siS sür die Schönheiten der
Natur interessieren und ihre Kenntnisse in Völkerkunde erweitern
wollen , eines der besten und zuverläsfigsten Anschauungsmittel bieten

zu können . Das Weltpanorama , Kaiser - Friedrrch - Straße 8, öffnet
jetzt nach vierwöchiger Sommerpause von neuem seine Pforten .
Die Besuchszeit ist festgesetzt : Wochentags von 3 bis 19, Sonntags
und Feiertags von 2 bis 19. Die Eintrittspreise betragen für Er -

Wachsens 29 Pf . , Familienkarten 6 Reisen 1 M. , Kinder 19 Pf . Die
Reisen werden am Sonntag mit einer Fahrt von Algier über Malta

nach Kairo und Konstantinopel eröffnet .
— Lebensmittel . Vom Freitag bis Donnerstag dürfen in den -

jenigen Geschäften , in welchen die Neuanmeldung zum Bezüge von
Kolonialwaren ( Grieß , Graupen usw . ) erfolgt ist . auf den Abschnitt 41
der Neuköllner Lebensmittelkarte 509 Gramm Haferflocken zum Preise
von 44 Pf . entnommen werden .

Schöneberg . Lebensmittel . Die Gültigkeit des Abschnitts 28
der Eierkarte ist bis zum 12. August verlängert worden .

Lichtenberg . Lebensmittel . Der Umtausch der ReichSfldischkarten
gegen Bezugscheine für Kolonialloaren findet nur bis zum 14. d. M.
im Bureau RathauSstraße 7. zweiter Eingang , 2 Treppen links ,
Zimmer 4 statt . Späterer Umtausch ist ausgeschlossen .

Spandau . StaatSdarlehcn für Kleinwohnungen . Die Regierung
hat der Waldfiedelung in Spandau , einer Wohlfahrtsgefellschast . zur
Erbauung von Kleinwohnungen ein Darlehen in Höhe von 299 999
Mark gewährt Die Stadl Spandau soll dem Staate gegenüber die

Haftung übernehmen . Der Magistrat hat nun der Stadlverordneten -
Versammlung eine Vorlage unterbreitet , in der er vorschlägt , die

selbstschuldnerische Bürgschaft für dieses Staatsdarlehen zu über -

nehmen , weil für Spandau der Bau von Kleinwohiiniigen dringend
notwendig sei und auch nach dem Kriege der Bedarf das Angebpt
sehr erheb/ich übersteigen werde .

Soziales .
Ei « Jubiläum .

Auf ein 25 jähriges Bestehen hat dieser Tage dee Zentral -
Kranken - Unterstützungsverein der Schmiede und verwandten Ge -
werbe Deutschlands zurückblicken können . „ ES waren 25 Jahre
Ringen und Kämpfen um die Existenz , es waren 25 Jahre Arbeit
und Mühe im Dienste der Gesamtheit der Kollegen . ES waren
aber auch 25 Jahre der Erfolge und 25 Jahre der solidarischen
Hilfe in Krankheit und Not " , sagt der Verfasser einer kleinen , zur
Feier des 25 jähr . Bestehens erschrsnenen Festschrift , der Genosse Emil
Basner . Wie zur Zeit deS gegründeten Vereins , so ist BaSner auch
noch heute Vorsitzenoer des Vereins ; wenn einer , so ist auch BaSner
der berufene Schilderer der VereinLentwicklung . Wenn irgend -
einer Ursache hat , sich der Existenz des Vereins und seiner Leistungen
zu freuen , so Basner . Wir hoffen , daß diese Freude in der Zu -
kunft anhalten und durch die weitere Entwicklung des Verein ? eine
Steigerung erfahren möge . Ueber die Schicksale der Kasse während
der fünfundzwanzig Jahre , über ihr Wachstum und ihre Leistungen
gibt die Festschrift einen recht guten Ueberblick .



Genchtszeitung .
Das Kammergericht über Tafeläpfel .

Eine Entscheidunfl . die für die bevorstebende Apielernt « hon Le
deutung ist , hat da « Kainmeraerickit am 10. Juli flefällt . Nach diesem
Urleil sind unter Taseläpsel «epsel ,u verstehen , die nach Art sSorte )
und Eüt « sortiert sind . Filr diese Auslegung spricht schon die Be
deutung . die im gewöhnlichen Leben dem Worte Tafelobst beigelegt
wird . Diese Ausfassung wird auch sonst vertreten , wenn u. a. in
der Literatur darauf bingewiesen wird , dah . Tafeläpfel ' pepfliickte ,
möglichst gleichmäßig sortierte , zum Rohgenuß geeignete «epfel sind .
bei denen alle wurmstichigen , verkriimmten , angeiaulten , unverhält
niSmätzig lleinen , schmutzigen und gedrückten Früchte ausgesondert
worden sind .

_

Wandlungsfähiger Ersatz .
Wegen FeilhaltenS eines Nahrungsmittels

unter einer zur Täuschung geeigneten Bezeich -
n u n g war der Fabrikant Rom in Berlin vom Landgericht zu
einer Geldstrafe von 1S00 Mark ve ' urteilt worden , unter
Anwendung der Kriegsverordnung de « Bundesrat » gegen die
irreführende Bezeichnung von Nahrungö - und Genußmitteln . Rom
hatte ein « Mischung aus zerkleinerten roten und anderen Rüben ,
ou » Zwiebeln , nicht beschlagnahmtem Mehl und Gewürz hergestellt und
nach einander dieselbe Mischung in drei verschiede -
nen Aufmachungen verkauft . Zuerst wurde sie im Darm ab -
gegeben und hieß Ersatz für Blutwurst , dann kam sie in
Blechdosen als ungarisch « Gemüsebutter zum Berkauf und
schließlich wurde sie in Kartons als Butterol ( Gemüiepaste ) ver¬
kauft . Do « Landgericht nahm an . daß in allen drei Fällen die Be -
zeichnung «ine irreführende gewesen sei . Da « Gemisch habe kein
Fett enthalten . Die Bezeichnung sowohl al « Blutwurstersotz . wie die
als Gemüsebutter und die als Butterol , last « ober im Publikum die

. Aufsasiung auskommen , daß dieser Brotausstrich Fette enthalte . Weil
Rom einen hohen Gewinn aus seiner Täuschung gezogen hätte , habe
die Strafe eine hohe sein müssen . Der Angeklagte legt « noch Revi -
sion ein . Da » K a m m e r g e r i ch t verwarf aber da » Rechtsmittel ,
weil die Vorentscheidung keinen Rechtsirrtum enthalte .

Magistrat gibt bekannt , daß wegen Kohlenmangel die Gaslieferung
eingestellt werden muß . Auch die Einstellung des Betriebes de «
städtischen Wasserwerks in Wittenberge steht bevor .

Da » freigegebene Fahrrad .
Der Schneidermeister D o tz a n e r aus Potsdam fuhr am

1Z. Juni d. I . mit seinem Fahrrad , das ihm vom Oberkommando
zu Geschäftszwecken freigegeben worden ist . zum Singerschen Vereins -
lokal inNowawe » , um dort dem Geschäftsführer einen Anzug
anzupassen . Gerade an diesem Abend hielt der Sozialdemokratische
Wahlverein ein « Versammlung ab und der Geschäftsführer halte
keine Zeit zur Anprobe . Er redete dem Schneidermeister zu , viel -
leicht ein « Stunde zu warten , solange in den Saal zu gehen und
ein Glo « Bier auf seine Kosten zu trinken . Die » tat D. und nach
Schluß der Versammlung probte er den Anzug an . Al » er da «
Lokal mit seinem Rade verließ , stellt « ihn ein Wachtmeister und er -
klärte ihm , daß zu solchen Versammlungen sein Rad nicht freigegeben
sei . Er erhielt darauf einen Strafbesehl über 10 M. , gegen den er
vor dem Schöffengericht Einspruch erhob . Der Angeklagt « machte
geltend , daß er ungewollt in die Versammlung hineingekommen sei
und doch nur auf den Geschäftsführer gewartet habe . Da « Gericht
sprach ihn frei . _

Mus aller Welt .
Wittenberge ohne Gas und Waffer . Die außerordentliche

Knappheit an Kohlen hat die Stadtverwaltung von Wittenberge zu
einer recht einschneidenden Maßnahme gezwungen . Der dortige

„ Reklamation Bedingung " !

Im . Berliner Tageblatt� vom Freitag , den 3. August , findet
sich in der ersten Beilage folgendes Inserat :

„ Banksachmann , erste Kraft , 33 I . alt , 17jg . Praxis , sucht
geeignete Tätigkeit in Bank oder Kriegsindustrie . R e k l a -
ination Beding . . Ta . ü . 6677 Rudolf Masse ,
Tauentzienstr . 2. �

DieieS Unabkömmlichen au » der Tauentzienstraße , der so un -
geniert Reklamation zur Bedingung macht , sollte sich da » Ober -
kommando freundschaftlichst annehmen .

DaS Gewicht deS KriegSverdicner » . Einer jener großgewordenen
Kriegsverdiener , die es sich nicht versagen können , der darbenden
Mitwelt ihren neugebackenen Reichtum möglichst auffallend vorzu -
führen , erlebte dieser Tage im Nordseebad Wyk auf der Insel Föhr
für seinen Knollproy eine gelungene und unter den anderen Bade -
gästen vielbelachte Abfuhr . Der mit Familie und „ Gefolge " in
einem der dortigen ersten Hotel « abgestiegene KriegSnabob geriet
in große Aufregung , als er erfuhr , daß die Wage im Kurbaus nicht
funktioniere . Man verwies den hohen Herrn auf die gut funktio -
nierende Wage beim Kaufmann um die Ecke, aber da kam man schön
an : wie man sich erdreisten könne , von ihm zu verlangen , er solle
täglich den Weg zur Wage deS Kaufmanns machen ! Ein Diener
mutzte dem Kaufmann bestellen , er möge die Wage sofort in sein

Zimmer schicken . Wenn nicht anders , wolle er sie ihm
abkaufen : er müsse nämlich nach jeder Mahlzeit wissen .
wa « er zugenommen habe . Der Wyker Kaufmann ließ sich
durch dies seltene Angebot nicht verblüffen . Er ließ dem Hotelgast
sagen , die Wage sei ersten « mehrere Zentner schwer und könne nicht
so ohne weitere « in ein Hotelzimmer gebracht werden . Außerdem
sei die Wage für alle Kurgäste bestimmt , nicht nur für einen . Wenn
dem Herrn ober mit einer kleine » Handwage für — Lumpen
gedient sei , bei der er durch Aufhängen sein tägliches Gewicht fest -
stellen könne , dann wolle er ihm eine solche gerne zur Verfügung
stellen . Auf die « wohlgemeinte Angebot hat der . gewichtige ' Hotel -
gast bis heute nicht reagiert .

Pariser Boulevardblätter i « Solde de « Zarismus . . Jntereffante
Enthüllungen ' entnimmt der Pariser . Populaire ' vom 28 . Juli der
russischen Zeitung . Copeca ' : Aus Dokumenten , die man im rufst -
schen Finanzministerium und im Ministerium des Auswärtigen ge -
funden hat . gebt hervor , mit welch ' uneigennützigem Eifer gewisse
große Pariser Preßorgane der Sache des Zarismus gedient haben .
Freilich fanden sich keine direkten schriftlichen Aufzeichnungen über
die enormen Summen , die an die Pariser und Londoner Presse
verteilt wurden ? dagegen fand man die . Abonnementsaufträge ' ,
die drei Pariser Zeitungen von den zaristischen Ministerien er -
halten haben . Das „ Petit Journal ' und der . Figaro '
hatten in Petersburg je 10 606 Abonnenten — liefert nur ein
Exemplar . Der dritte im Bunde war kein anderer als der vor -

treffliche . Matin ' — feine sogenannten Abonnenten saßen im

Finanzministerium . Im Laufe der Jahre ISIS und 1SSS hat sich
sodann die Zahl dieser Abonnenten verdoppelt . Ferner ließ man
unter dem vorwand . JnsertionSgelder zu bezahlen , außerordentliche
Beträge an die Zeitungen für die Aufnahme günstiger Artikel ge -
langen . Dieser Posten belief sich allein auf Zehntausende von

Rubeln .
Diese Enthüllungen — so fügt der „ Populaire ' hinzu — er -

lauben unS , die Strenge der großen Pariser Presse gegenüber der
russischen Revolution zu verstehen , die so angenehmen Praktiken ein

Ende gemacht hat .

Erdbeben in Neuseeland . Der südliche Teil der Nordinsel von
Neuseeland ist von einem heftigen Erdbeben heimgesucht worden .
Der Schaden ist im Bezirk Wairarapa besonder « groß .

öriefkaften üer Redaktion .

Tie luristtsche Sprechswnde finde » für Abonnenten Ltndenstr . 3, l. Hof
linlS , tatterte , am Montag bl « Freitag von t »IS 7 Uhr, am Sonnabend
von b ttS 6 Uhr statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Antrage
ist «in Buchstabe und - in « Zahl al « M- rlieich - n beizufügen . Briefliche Ant -
wort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonn - m- ntSautltung bei-
gefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor . «crtritge , Schriftsttickr und dergletchcn »ringe man in die Sprrch .
stunde mit .

Schw . Ta . 83 . 1. <SiIt für daS Reich . 2. Ihre Frau würde die
Spende bekommen . — F. G. 100 . Sie sind zur Sleuerzahlunq vom
Tage der Entlassung an verpflichtet . —• G. R. 783 . 1. Wenden Sie sich
an den Hamburgischen LandeSverein vom Roten Kreuz . Hamburg .
Ferdinandstr . 7d. 2. Sie Haben ein steuerpflichtige « Einkommen und müsse »
deshalb zableni — ff . 100 . Besondere Anrede iit nicht nötig , schreiben
Sie unter dem osfiziellcn Titel und unterzeichnen Sie mit ergebenst . —
ff . R. 36 . 1. Kann schriftlich geschehen . 2. An den Ragistrat . 3. Ja

— N. 7. Sic sonnen Beschwerde an da « LandralSamt de « Kreise «
Nicderbarnim . in Berlin , Friedrich . Karl . User S, richten . — St. ff . 200 .
Da sich nach der Heirat in den Einkommen «verhältniss «n der Frau nicht »
geändert bat , wird die Unterstützung nicht gezahlt . Auch die staatliche
Unterstützung wird nur gezahlt , ivenn Bedürstigkeit vorliegt . — Zt . 30 .
1. und 2. Nein . — ff . D. 103 . Unterstützung wird Ihnen jcdensall «
auch jetzt noch verweigert werden können . Wenn aber in Ihren Ein -
kommensverbällnisien eine Veränderung eingetreten ist, lönnten Sie jetzt
Antrag aus Unterstützung stellen . Zur kirchlichen Trauung müssen Sic bei
der Kirchengcmeinde Ihre « Bezirk « Antrag aus Ausnahme in die Kirchen -
gemcinschast stellen . Ihr Mann hat keinen absoluten Anspruch aus Urlaub
zum Zwecke der kirchlichen Trauung . — G. 23 . Beantragen Sie den
Erlaß eines Zablungsbeiehls gegen den Anwalt . — A. P . 31 . Nein .
— Feldpost 99 . 1. Nein . 2. Da « liegt im Ermessen de « Gerichts . 3. Das
Gericht vernimmt nicht immer alle von der Partei ausgesübrtcn Zeugen .
— ff . ff . 1000 . Zur Einbebaltung der Jnvalidenkarte ist der Vorsteher
nicht berechtigt . Klage aus Zahlung de « Betrage « kann er lelbstversländlich
erheben . — ff . 90 . 1. Ja , wenn Bedürftigkeit vorliegt und der Sohn vor
seiner Einberusung die Eltern unterstützt hat . 2. An das Ersatzbalaillon
de « Regiment «, von dem der Gefangene eingezogen wurde .
M . M . 230 . 1. und 2. Nein . 3. Da die Sache seinerzelt gerichtlich
entschieden worden ist, so ist jetzt eine weitere Klage zwecklos . — Aguc « .
Sie erhalten drei Monate vor der Entbindung ' / , Liier Milch täglich .
Antrag ist beim Medizinalamt Berlin . Roßstraß «. einzureichen . Dort er .
ballen Sie auch eine Vorzugsbescheinigung ouSgeitellt . Daß von der Für ,
sorge ein Betrag von 3 M. wöchentlich gezahlt wird , ist un « nicht bekannt .
— ff tockhaufr ». Die Unterstützung kann entzogen werde », wenn die nach dem
Gesetz vorgeschriebene Bedürstigkeit al « nicht mehr vorliegend erachtet wird .
— L. 100 . Ihr « Frau bat keinen Anspruch auf die Reichswochenhilfe . —
B. Fr . R. Darüber wissen wir keinen näheren Bescheid , Auskunft werden
Sie bei der Bahndirektion erhalten . — ff . P . ff . Wenn nach ärztlicher
Ansicht die Operation nicht lebensgefährlich ist, müssen St « sich der Ope¬
ration unterziehen . — G. B. 103,6 . Da « Gesuch ist an da « Stell »
vertretende Generalkommando des III . Armeekorps in Berlin . Gentbincr
Straße t , zu richten . — 0. 0. 11 . ff . Da Sie nach Ihrer Einberusung
Beiträge nicht mehr bezahlt haben , haben Sie auch keinen Anspruch aus
Krankengeld . Invaliden - ( Kranken - ) Rente erhalten Sie von der 27. Woche
ab. — St. St. 34 . Der Anspruch aus rückständige Beiträge verjährt in
2 Jahren , sosern nicht eine absichtliche Hinterziehung vorliegt . — M . 160 .
Da die Kündigung nicht der im Vertrage vorgesehenen Form entspricht ,
ist sie unwirksam .

« « tterauSflchten kür da » mittlere Rorddeutsibland bt «
ff » « » abend mittag . Waran und schwül , ostwärt « fortschreitende langsame
Zunahme der Bewölkung ; strichweise Gewitter .

Oeutache » Xfteater .
Heut « rmdfoljp T » ga8ührr

Mix Pillenberg in
Der kleine Napoleon .

Kammerapiele .
Heut « u. folg . Tage "I' l , Uhr :

Goldfische ( Lustspiel ) .
Volksbühne .

Theater am Bülowplatr .
üntergrundb . Schönh . Tor .
Heute u. folg . Tage 7' /4 Uhr :
Fahrende ünsikanten
Mugikvon RobertSohmoann .

Dessin » Theater .
Heute und folgende Tage

7' , « Uhr :
Die KOnl » ln der I - ntt .

( Gesangaposae . ) _
Theater I. d. Königgritzerstr ,

8 Uhr : KUnttlerisohe Tlnze .
Die Frage an da « Sohiokaal .

Abgohieduouper .

Komödienhaus
Wie faecle loh meinen Mann ?

Berliner Theater
7 « U. : Die tolle KomteB .

URANIA
8 Uhr :

Das Oberengadln
und der Hplügen .

Walhalla - Theater .

uhr : Zigeuner .
ffartenbühue : Borstellung .

Theater für Donnerstage 9 . August .

mit n. ohne Platte , mit echtem
FriedentkauUehuk . Goldkrenen ,
Brücken . Plomben . Umarbeitung
ichlaehlsitzender Gebiite . " WS

Beparaturen sofort . Zahn . lehen in örtlicher Betäubung .
Billige Preise , euch Teilzahlung . Teleph . Amt Nord . 1048 «.

Di . Löserr ' Ä� Rosentlialerstr .ßS

Zähne

T&gl . VI , Sonnt 3>/ , u. 7' / .
R. Steldl , A. MOIIer - Uneke

in „ Der Herr

ohne Wohnung44 .
Nem Die BarluDmofe.

„ Afra " .
Parzina — Mantl .

Rose - Theater .
Uhr :

Di « ff tunbc des Bertrauen « .
Gartenb . : Seemannsliebehen .

i.
Bahnhof Friedrichstraße .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen gest . Kühl . Aufenth .

Zirkos-Yarletfi- Pro *
neue _ gramm
u. a. hRS Max u. Moritz ,

die her . radfahr . Allen .

DM " Snni « , " WM
d. urk . sprech . Fangkünstl .
Luis u. Sohn , d. Unübertroll .

Der Wettstreit zu Pferde .
DM " 8 Grazien am Draht

HalalJ Parforce -
liaiail Schnitzeljagd .

Anf . 7 ' ; ,U .

Reichshallen - Garten u. Saal ;

Berliner Prater - Theater .
Kastanienallee 7 —9 .

Zum 74. Male :

Aha — famos !
Gr . Ausstattungs - Operetlenposse
in 3 Akten mit Gejang u. Tanz .
Vorher d. gr . Variettpregramm .

_ Ansang 4' / , Uhr . _

Voigt - Theater
Badstr . SS. Badstr . 51,
TAglloh greBa Eztraverstellung .

Die drei Ornaien .
Vorher : ffritklassige «

ffpezialttäten - Prpgramm .
Ans. wochent . 4' / «, Sonnt . 4 Uhr .

Freitag , den 16. August :
Benefiz sürOberspiell . R. Frledau
Schulzens vam Gesundbrunnen .

Universal - Brieistell - e 3. 50
Mark , Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstraße 3 ( Laden ) .

IM . Zähne mit echtem
Friedftiskautschuk

Goldkronen , Brücken , Plomben , Zahnziehen m. Betäubung . Um-
arbeitung , Reparaturen sefert . Billige Prelea , auch Teilzahlung

ZBhn M . Löser , nur Brunnenstr . 185,Praxis
nahe Invalidanatr . PeraSnl z. Sprech t0 - 7. 8ennt . 10- 12. Nord 11 SOS

Spezial -J• Arzt
Dr . med . Hasohe ,

Friedrictistr . BO
Behandi . von ff yphili « . Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , jpez .
chro ». Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
ren , schmerzlose , kürzeste Be-
bandlung ohne Berussstörung .
Blutuntersuchung . Mäß . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis t und 5 —8 . Sonnt . It — 1.

Hämorrhoiden
Verlang . Sie Gratisprospekt .
Dr . uebhard « vi « . .
Berlin 117, HallescheSfcr . 23d

Tischler

Vilbelm Zlekelbeln
wird wegen Erbschastsregulie -
rung gesucht und soll sich melden
bei Frl . Zluguste Zicke . lbein
in Mittenwalde ( Mark ) .
Panl - Gerhardt - Str . 29. -

Wie gründe ich mir eine gute
Existenz während de « Kriege »
und nach dem Kriege it 2. 80.
Porto extra I Geprüft , geneh .
migt , als gut und praktisch an .
ertannt . ö2ZtL '

O. As Grambs
Sonneberg Md .

Keine Wanze mehr fUr Mk. 1,50
Nur mit Nlcodal I und II zu erzielen ! Ges . gesch . Erfolg
verblüffend . Kinderleicht anzuwenden , ßoppelpackung
Mk. 1,50. Ausreichend für 1 — 3 Zimmer und Betten . Zu
haben in den früher in diesem Blatte genannten sümtUchen
Verkaufastellen . Bei Einsend , von Mk. 1,90 Franko - Zus .
n. Ausw . d. den Gen . - Vertr . H . A. Groesel , Berlin SW. 11,
Kttnlggrhtzer Str . 49 . Tel Kurfürst 4741 . [ 222 1*

ffur nicht blind !
So denken diele .
Aber viel », die s » denken , gefährden trotzdem

leichtfertig und ohne Rot ihr Augenlicht .
Vielleicht quälen auch Sie ihre Augen täglich ,

ohne darüber nachzudenken , weil Sie jetzt noch immer
feine Augengläser tragen möchten , oder , weil Ihre
alten Ihnen längst nicht mehr paffen , oder , wa « noch
schlimmer ist , indem Sie tagau «, tagein schlecht «
Gläser oder schlechtsitzende Faffungen tragen .

Damit soll nicht gesagt sein , daß Sie davon
blind werden könnten ; aber soviel ist sicher : besser
werden Ihre Augen nicht davon .

Sobald Sie den geringsten Zweifel über den Zu -
stand Ihrer Augen oder da « Paffen Ihrer Gläser oder
Faffungen haben , sollten Sie uns sofort besuchen , um
sich Gewißheit zu verschaffen , ob und wie Ihnen zu
helfen ist . — Dieser Rat ist gut .

Sinds
dU ÄUQtn ,

Geh ' tu Ruhnkel

Kommen Sie also sobald als möglich zu uns .

Kostenlos
prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt und
garantieren für paffende Gläser sowie für Halt -
varkeit aller Faffungen von 4. 50 M. an . Dafür
erhalten Sie schon einen guten Gold - Doublt -
Kneifer ( ohne Gläser ) bei unS und dazu noch «in

Jahr Garantie , d. h. „ solange alle Reparaturen
umsonst ' , selbst wenn die Fassung durch Ihr »
Schuld zerbrochen wurde , nur für Hornteile .
Schildpatt und für zerbrochene Gläser haben
Sie noch zu zahlen . Ein Paar stark gewölbte .
punktuell abbildende Punktorik - Gläler kosten bei
uns nur 4 . — M. « da « Paar aus Sanofkop - Gla «
6 . - M.

Ria l�xi Ite
Sc » :

FriadrichsStr . 106
9ckc Lt » g « l, « ta

Wilgersdorf :
Serltner Str . IZZ - Z

t ». Ublanv - vte .

Schöueberg :
Haupt - Straß « 121
Ita Ratses - SUhdai - SlaB )
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Die Kriegsmutter .
Zwei helle Gchläqe gitterten von der zierlichen Standuhr durch

den »orridor , als der Arzt aus dem Zimmer der jungen Mutier
trat . Er konnte sie und das Neugeborene beruhigt der bewährten
Hebamme überlassen : denn alles war ohne bedenkliche Zwischenfälle
seinen natürlichea Lauf gegangen .

Dr . Bernheim halte die Patientin in einem leichten Schlummer
zurückgelassen und eilte nun zur Hauptpost , um dem Bater die freu -
dige Nachricht ins Feld zu schicken . Fester schlotz er den Mantelkragen .
denn die Nacht war kalt und stürmisch .

Drinnen waltete die weise Frau flink und lautlos ihres nütz -
lichen Amtes . Der Säugling hatte schon das erste Bad und lag
nun in warmen Hüllen geborgen . Die Hebamme ordnete
noch mit geübten Händen die mnherliegenden Gerätslbnften ; dann
wandte sie sich dem Lager der Entbundenen zu. Diese schlug
grtade die Augen auf . Langsam und mit Anstrengung hob sie den
Kopf . Aber desto lebhafter funkelten die Augen suchend im Zimmer
umher .

. Frau Böhmer , daS Kind / hauchte sie.
„ Ein präcktiger Junge , liebe « Frauchen / sagt « die Hebamme

und reichte das Wickelkind der Mutter , die verlangend die hageren
Arme ausstreckte . Mit Inbrunst umfing sie ihren Spröhling .

„Ach, Frau Böhmer , ich bin so glücklich . — Wenn nur mein
Mann hier wäre 1" —

Ein Hüsteln liest sie nicht weitersprechen . Frau Böhmer drückte
sie sanft in die Kissen zurück und entwand ihr vorsichtig das Kind .
„ Rur nicht anstrengen , junge Frau , nur Ruhe , Ruhe , da » ist die
Hauptsache , seien Sie froh , dast alles glatt ging und Sie einen ge -
sunden Kriegsjungen haben /

Ja , einen Kriegsjungen , was wollte sie mehr ! So dachte Frau
Paris . —

Die Lider sielen ihr zu ; schlafen konnte sie nicht . Freilich ,
ihr Mann war brausten an der Vogeienfront . Seit seinem Ur¬
laub vor fünf Monaten hatte er fast täglich geschrieben , dast es
ihm noch immer gut ginge . Wustte er doch um die Hoffnung der
geliebten Frau .

„ Hat jemand an meinen Gustav telegraphiert wandte sie sich
an die Hebamme .

. Gewist . Dr . Bernheim bat e« gleich besorgt / —
O. wie froh würde ihr Gustav sein I —

„ Frau Böhmer , die Tür ein wenig aufmachen ; eS liegt mic so
schwer auf der Brust . " Ein frischer Luftzug zog in die Arzneiluft
der Stube . Der Junge liest fast ununterbrochen ein eintöniges
Meckern hören .

Ob eS dem Gustav wirklich gut ging ? Die Zeitung hatt »
wieder beunruhigende Nachrichten gebracht von der Westfront . Ge -
wist , eS ging vorwärt « — stückweise — aber kein Sieg ohne Opfer .
Die Lazarette konnten erzählen .

Da wurde die Stille der Straste unterbrochen . Marschschritt
und Soldalengesang kamen näher . Gewist ein « Nachtübung — oder
war es gar ein neuer Transport ins Feld ? — Sie sangen das
Reiterlied von den drei Lilien . Immer näher kam eS. Jetzt konnte
sie verstehen : »

Und wenn ich heute sterben mutz ,
So bin ich morgen tot , ja , morgen tot ;
Dann begraben mich die Leute
Um' S Morgenrot .
Juvivallcrallerallerallalala . . .

Es verklang rn der Fern « . —
Dieses Lied , so einfach , fast kindlich . — und doch so rauhe

Wirklichkeit ! — Drautzen der Schnitter Tod — hier , ja hier das
junge frische Leben ! —

„ Wasser . Frau Böhmer ! "
Die Hebamme brachte eilend » frische Limonade . Gierig trank

Frau PerlS und fiel erschöpft in « Kissen zurück . Dast sie doch
schlafen könnte . Aber das Grübeln liest sie nicht los . Leben —
Tod — war da ein Ausgleich ? Ach, Unsinn ! Wozu daS Kopf -
zerbrechen I

Andere denken auch nicht und geben sich zufrieden
Aber , richtig , den letzten Vortrag im Frauenverein hatte fi « ja

noch besucht . Ein Fräulein Doktor hatte über „Krieij und Volks¬
vermehrung " gesprochen . Jede Mutter eine Heldin , eure Mehrerin
der VolkSkraft , der Gröste des Vaterlandes !

Ganz recht , nun hatte ja auch sie ihr Verdienst ums Vater -
land . Konnte sie nicht stolz sein ? Gewih . — Da » Gefühl tat ihr
wohl . —

DaS Meckern des Jungen wurde lauter , jetzt schrie er .
„ Frau Böhmer , daS Kind wird sich doch nicht schaden ! ES

wird sich den Nabel rausschreien ! "
„Locki . leine Sorge , Frauchen , da brüllen die Bälger noch ganz

anders . Und Ihrer ist so gesund und kräftig . "

Gesund und kräftig I Ja . wa » war der Bater auch ein Pracht -
mensch ! Und sorgen wollte sie für den Jungen : Wenn er nur erst
die Zähne bat , und gar laufen kann ! Und dann die Schule ! Was
hatte nicht ihr jüngerer Bruder für Mühe gekostet . Da « war auch
damals ein Strick ! — Na, mag er nur ,oll werden , wenn ihr Junge
nur gesund blieb . Und dann , ja , was sollte der Junge werden ? —
Törichte Frage ! — Der Nachbarin Artur war wohl achtzehn . Er
hatte neulich die Notprüfung als Abiturient gemacht , nun sollte er
zum Heer . Aber für ihren Jungen waren ' » ja noch zwei Jahr -
zehnte .

Wie , in zwanzig Jahren ! konnte da kein Krieg sein ! Konnte
nicht noch ein grösterer Weltbrand in de » Jungen Leben schlagen ? —
Der Vater im Krieg — und noch kein Ende ! Der Sohn — in
zwanzig Jahren . . . ? Mutzte daS sein ?

„ Wie spät ist es ?"
. Dreiviertel fünf . Frau Perl «. "
„ Ziehen Sie doch ' mal den einen Vorhang auf , vielleicht auch

das Fenster einen Augenblick auf . "
Tiefe Nacht starrte durch den Fensterrahmen .
Wann , wann , wird es tagen ? ? — L. H.

Lupinen im Sanöe .
Dem Wanderer auf sandigen Fluren schlägt nicht selten ein

starker , etwa « instlicher Wohlgeruch entgegen , al « dessen Ursach « bald
ein Feld gelbblühender Lupinen ermittelt wird . Den Uneingeweihte »
überrascht es immer wieder , welche üppige Entwicklung diese
Pflanzen selbst auf ärmlichem Sandboden erreichen könne ». Diese
Fähigkeit besitzen auster den Lupinen auch die Serradella , ferner
Bohnen , Erbsen , Wicken . Klee usw. , sämtlich Pflanzen , die in der
Grundforni ihrer Blüte ldie z. B. bei der Erbse jedermann kennt )
mit einander übereinstimmen und die botanische Klasse der
Schmetterlingsblütler oder DsZiitninossa ( Hülsenfrüchtler ) bilden .
Alle oder fast alle hierher gehörigen Pflanzenarten arbeiten mit
einem sehr merkwürdigen Kniff .

Unsere gesamte grüne Pflanzenwelt entnimmt der Luft Kohlen -
säure und Sauerstoff . Zu ihrem Gedeihen ist auch der Stickstoff
unentbehrlich , aber sie find auherstande , auch diesen Stoff der Lust
zu entnehmen . Folglich müssen sie ihn mit Hilfe der Wurzeln
dem Erdboden entnehmen , der in den meisten Fällen genügend viel
Slickstoffverbindungen enthält . Eine Ausnahme machen arme Sand -
boden . womöglich solche au » nahezu reinem Sand « , auf denen eben
aus Mangel an Stickstoff die Mehrzahl unserer Gewächse nicht zu
gedeihen vermag . Ein Kunstgriff der Natur gestattet aber den
Lupinen und anderen Hülsenfrüchten auch im Sande üppiges
Wachstum .

Nimmt man eine solche Pflanze vorsichtig au » der Erde und
wäscht da « Erdreich von den Wurzeln , dann findet man diese mit
zahlreichen Knöllchen besetzt , deren Zahl in die Tausende zu gehen
pflegt . Diese Gebilde entstehen durch die Tätigkeit winziger Boden -
baktcrien . der sogenannten Knöllchenbakterien . Sie dringen in die
seine » Wurzelhärchen ein , »ind durch rasche Bermehrung entwickeln
ihre Kolonien sich zu den erwähnten Knöllchen . Was die grüne
Pflanze nicht kann , das vermag dieses Bakterium : im ftickstoffannen
Boden dennoch Stickstoff anzuhäufen / indem es ihn der Luft , die
auch den Sandboden durchdringt , entzieht und speichert . Die Knöll -
chen bilden für die Lupine , Serradella usw . regelrechte Stickstoff -
speicher , au § denen sie da « unentbehrliche Element beziehen . Die
Bakterien scheinen ihrerseits zu einem Teile sich von der Wirts -
pflanze zu nähren . Aber beide Teile gedeihen dabei glänzend . Sir
bilden eine sogenannte . Shmbioje " , ein « der vielen LebenSversiche -
rungSgesellschasten aus Gegenseitigkeit , wie sie uns im Reiche der
Lebewesen auf Schritt und Tritt begegnen .

Ein Feld , das mit Hülsenfrüchten bestanden ist . wird daher mit
wertvollem Stickstoff angereichert . Man kann im Herbst ( oder
Frühjahr ) oft beobachten , dast solch « mit Lupinen , Serradella oder
dergleichen bestandenen Felder nicht abgeerntet , sondern mitsamt
dem grüen Kraut um - und untergepflügt werden . Man nennt da »
Gründüngung . Ein solcher Art behandelter Boden ist nun , mag er
auch wie «in Sandfeld ausgesehen haben , vermöge der maffenhast
in ihm enthaltenen Bakterienknöllchen imstande , eine anspruchsvollere
Ackerfrucht aufzunehmen und gut zu entwickeln . Indem die Wurzeln
de « untergepflügten Krautes im Boden verfaulen , bilden sich ferner
zahllose Kanäle , die den Wurzeln der Nachfrucht da » Eindringen
erleichtern und sie unmittelbar in den Bereich der Knöllchen bringen .
— Ganz besonders armer Sandboden , kultivierter Moorboden und
ähnliche Ländereien , die zu arm an Knöllchenbakterien find , wurden
mit Erde von durch Lupinen vorbehandclren Böden erst . geimpft " .

Die Fähigkeit der Hülsenfrüchte , aus schlechten Böden zu ge -
deihen , war schon dem alten römischen Naturforscher Pliniu » bekannt .
Auch unsere Bauern kannten die Erscheinung längst , und die Land -
Wirte nannten diese Pflanzen . Stickstoffsammler " , ehe bekannt war .
wie . sie ihr Leben eingerichtet haben . S » ist nun s�hr bemerken ! -
wert , dast das Wesen der Gründüngung durch die Erkenntni » der

Tätigkeit der Knöllchenbakterien erst in den letzten Jahrzehnten er -
forscht wurde , dast die Wissenschaft dabei ursprünglich der Meinung der
Landwirte entgegentrat , und dastdiesedochschliestlichRcchtdehielten . Die
Sache verlief nämlich so, dast Botaniker zunächst mit scheinbar un -
wi derleglich genauen Experimenten nachwiesen , das ; auch die Legu -
minosen weder aus der Luft noch aus dem Boden Stickstoff nehmen ,
also auch keine . Slickstoffsammler " sein können . Der Fehler de »
Experimentes bestand darin , dast man die Kulturversuch « in künst -
lichen Nährboden veranstaltete , die natürlich kein « Bodenbakterien
enthielten . Der Zusammenbang wurde erst erkannt , als die Bei -
snche mit natürlich em Erdreich wiederholt wurden . Und so ergab
sich die Richtigkeit der Behauptung der praktischen Landwirte , drc
ohne den engeren Zusammenhang gekannt zu haben , doch aus Gruna
ihrer Erfahrungen gelernt hallen , was Lupinen sin Saude vermöge : ! .

_
Pold .

Jenseits ües Völkerhaffes .
An einem symphonischen Konzertabend in Petersburg spielte

sich eine Szene ab . die dank dem Auftreten dem Konzerte bei¬
wohnenden Miljukow ein « nicht uninteressante Wendung nahm .
Die „ Franks . Ztg . " berichtet darüber : Der zweite Teil de » Kon¬
zerte » war dem Vortrag Wagnerscher Musikstücke gewidmet . Nach -
dem das Orchester die ersten zwei Nummern der zweiten Abteilung .
das Vorspiel zu „ Parsifal " und das zu . . Tristan und Isolde " , zu
Ende gespielt hatte , trat einer aus dem Publikum mit einem Protest
gegen die Unangebrachtheil derartiger Ausführüngen von Stucken
deutscher Komponisten in Petersburg auf . Der protestierende Herr
wurde durch entrüstete Zurufe aus dem Publikum : „ Hinaus ! "
„ Was hat das mit der Musik zu schaffen ? " usw . zum Schweigen
gebracht und mutzte sich aus dem Saale entfernen . Am Schiusic
der Aufführung erklärte einer der « « » führenden Künstler , dast
sämtliche an der Aufführung beteiligten Musiker nicht minder pa -
triotisch gesinnt feien als der Protestlerende Herr , dast einige unwr
ihnen eingezogen , andere bereits im Felde Ivaren und verwundet
sind , dast sie sich aber gegen da » Hineintragen von Hast und Feind -
schaft in die höheren Regionen der Kunst aufs heftigste und cnl -
schiedenst « verwahrten .

Hier griff der anwesende Miljukow ein , der sich an da » Publi -
kum mit folgender kurzen Rede Ivandte : „ Die ganze Zeit hindurcd
bekämpfte ich und bekämpfe die deutsche Intrige und den deutsche . !
Einflust in Rustland . Ich kämpfe auch gegen jene politische Inter¬
nationale an , die eines der Werkzeuge der deutschen Intrige bildet ,
aber ich freue mich , dast die russische Revotution jener Heuchelei , die
bei uns während dreier Jahre herrschte , ein End « gemacht hat . Es
gibt Gebiete , die wahrhaft international sind . Es sind dies die
Gebiet «, wo der menschliche Genius , der menschliche Geist zur
Aeusternng gelangt , und man kann sich nur darüber freuen , dast
wir zurzeit des Krieges , zurzeit der Barbarei bei »» Anhören von

Erzeugnissen menschlichen Geistes uns daran rrinnern , dast nach
dem Kriege die Verbrüderung der Vetter von neuem eintreten
wird , für lnelche wir und unsere Verbündeten kämpfen . Eines von
diesen Gebieten ist die Musik , und Richard Wagner gehört in dem

selben Grade Deutschland toi « der ganzen Menschheit an . Gestatte :
mir daher , meinen Dank dem Veranstalter auszusprechen , dast uns

heute das Glück zuteil wurde , das Werk eines der grösttcn Kom -

ponisten anzuhören und dadurch in Berührung mit der wirklichen
Internationale zu gelangen . " Das Publikum belohnte M. iljnkow
und den Dirigenten mit donnerndem Appiau » .

Notizen .
— Der kleinste Stern . Aus einer omerilanijchen Slern -

warte hat man kürzlich den kleinsten Stern entdeck », der bisher ge -
messen würde . Er bildet am Sternenhimmel gewisiernrasten de »

Gegenpol zu dem Riesen Canopus . dem gröstten unter den Siemen .

Der jetzt entdeckte Zwerg , der in einer Entfernung von ISN Millionen

Kilometer von der Erde seine Kreis » zieht , gehört der Gruppe der

Asteroiden an . der kleinen Planeten , die zwischen der Bahn de »
Mar » und de « Jupiter um die Sonne kreisen , und er hat «inen

Durchmesser zwischen 3 und b Kilometer . Ein Mensch würde asio
in zwei bi » drei Stunden zu Fust die Reise um dies « fern « Sternen -
weit machen lönnen . Trotz der austerordentlich geringen Ausdehnung
des Planeten und seiner lichtschwachen Erschemung hat er es doch

fertig gebracht , sich un « aus der photographischen Platte zu erkennen

zu geben .
— D ie Baldrian Wurzel . Die Baldrianwurzel gehört

zu den häufigst gebrauchten Arznetdroge » . Sie zeichnet sich durch
ihren Geruch aus . der aber merkwürdigerweise der frischgegrabenen
Wurzel nicht anhaftet , sondern erst während des Trocknen « entsteh : .

Eigenartig ist es auch , dast dies « am meisten gebrauchte Droge nur

noch von gezüchteten Pflanzen stammt , obwohl der wilde Baldrian

von trockenen , hochgelegenen Standorten , so vom Harz , sicher reicher
an wirksamen Stoffen ist als der gezogene . Jener scheint mit seinen

Vorzüge » in Vergessenheit geraten zu sein , da er im Drogenhandel
keinen Käufer findet .

23 ) /taöers Hjarmsteö .
Von Jakob Knudsen .

„ Wozu stehst Du da . Cecilie , daS ist doch tvohl keine Be -

schäftigung für Dich heute ! "
„ O, das wüßte ich doch nicht - - " Der Ton war sehr

zahm , beinah verlegen , doch zugleich war etwas Abwesendes
darin , das gleichgültig klingen mochte gegenüber der Kraft ,
mit der die Mutter gesprochen hatte .

„Fischer ist ja noch nicht aus der Gästekammer heraus .
Wie lang bist Du denn schon hier draußen , Cecile ? "

„Ach, es war so — ein paar Stunden werd ich wohl
hier sein . " EtwaS Sanftmütig - VorwurfSvolles war in ihren
Worten : warum wollte die Mutter nach derlei gleichgültigen
Dingen fragen ?

Madam Faurholt hatte von ihren Kindern niemals auf
die Art Antwort bekommen . Wohl mochte es ein einzelnes
Mal geschehen sein , daß einer von den Söhnen oder Töchtern
in augenblicklicher Heftigkeit eine erregte Antwort gegeben
hatte , — aber nur so , daß im Tone im voraus ein „ Um

Verzeihung " lag . Hier war eS nun , als entzöge Cecilie sich
ihrer Autorität , wiche außer Reichweite vor ihr , trotz dem

demütigen Ton .

„ Nein , sie ist wahrhaftig seit Punkt Halbsechs hier . " sagte
eine der Häuslcrfrauen , als Cecilie für einen Augenblick die

Küche verließ .
Madam Faurholt antwortete nicht auf diese Auskunft .

Gleich darauf stand Cecilie wieder am Küchenausguß . Sie

hatte den Blick ihrer Arbeit zugewandt .
Madam Faurholt stierte sie an , und im Verlauf einer

Minute funkelte in ihren Augen mehrmals etwas auf , das

sie sagen wollte , — doch plötzlich drehte sie sich um und ging
in die Stube .

Das , was geschehen war , bot in all seiner Stummheit
etwas so Ungewöhnliches , daß es die Gemüter aller draußen
in der Küche zugleich lähmte und spannte .

Als Madam Faurholt ins Gartenzimmer kani , saß dort

ihr Schwiegersohn . Sie gab ihm die Hand und wünschte ihm

Gutenmorgen , aber er sah so knabenhaft roh und zugleich
geniert aus , daß sie auch ihn nach nichts fragen konnte . —

Sie mußte sich mit den anderen Gästen inS Gespräch ein¬

lassen , wurde jedoch währenddessen mehrmals von einer Plötz -
lichen Schwäche befallen , die sie selber nicht verstand .

Faurholz kam herein und fragte gutgläubig nach seiner
Tochter , als er Leutnant Fischer begrüßte . Dieser zuckte mit
den Achseln , ohne ihn anzusehen . Seine Frau antwortete ,

daß Cecilie draußen in der Küche wäre . ES überraschte
sie peinlich , daß Faurholt keine Frage mehr stellte . — und

daß auch die Gäste nicht fragten . — Sollten sie etwas ge -
merkt haben ? — Sie fand es überhaupt so sonderbar still
im ganzen Hause , obwohl doch nicht wenige Menschen an -

wesend waren .

Nach und nach fuhren die Gäste freilich fort .
Beim Mittagstisch um 12 Uhr waren nur die Familie

selbst und der Bräutigam zugegen . Niels , der älteste der

im Hause anwesenden Söhne , fragte , wann er den Wagen
bereit zu halten habe , der das Brautpaar nach Oestergaard
fahren solle . Es wurde hin und her geredet und zuletzt
bestimmt , daß der Wagen um 1' / , vor der Tür halten sollte .
doch Madame Faurholt horchte vergebens , um zu hören , was

die Braut dazu sagte .
Cecilie ging nach Tisch sofort wieder in die Küche , und

die Schweigsamkeit hatte sich so sonderbar im Hause festgesetzt ,
daß da memand war , der ihr etwas darüber oder dagegen
hätte sagen können . Sie fing an , da draußen die Kupfer -
und Messingsachen zu putzen . — Gjatrid wollte ihr helfen
und versuchte , leise zu ihr zu sprechen , aber sie wurde

abgewiesen , nicht direkt , aber in jenem seltsamen
Tone , worin Cecilie sprach : den anderen ihre Unver -

nunft milde vorwerfend und das Ungewöhnliche der

Situation völlig ableugnend . — Gjatrid meinte , es sei schänd -

lich von ihrer Schwester , ihr gar kein Vertrauen zu erweisen ,
— indem sie gleichzeitig dunkles Entsetzen davor empfand ,
was Cecilie doch nur zugestoßen sein könne . —

Drinnen in der Gartenstube saßen Faurholt , seine Frau
und Leutnant Fischer . Niels war schnell seiner Wefle ge -

gangen . —
'

Immer wieder fingen sie an , von gleichgültigen
Dingen zu reden , doch für Faurholt war eS ganz unmöglich ,
die zwei andern anzusehen , und seiner Frau ging es gewiß
ebenso . Trotzden : kam es ein paarmal vor , daß seine und

ihre Blicke sich streiften , und dann bekamen sie beide rote

Köpfe . Es war Faurholt und seiner Frau seit der allerersten
Zeit ihrer Ehe — das war jetzt über dreißig Jahre her —

nicht wieder passiert , daß sie voreinander errötet waren , doch

sie empfanden beide in sehr peinlicher Weise den Unterschied
zwischen damals und jetzt .

Faurholt vermochte schließlich nicht länger im Zimmer
zu bleiben . Er war sonst nicht gerne unhöflich . — und es

war doch unhöflich , seinen Schwiegersohn so kurz vor der

Abreise allein zu lassen . — aber er stand trotzdem auf und

ging in sein Kontor . � _ ... ,
Ganz still war eS drinnen in der Gartenstube , wo

Madam Faurholt und Leutnant Fischer »urückblieben . Sie

konnte den klirrenden Laut der Messing - Teemaschine hören .

die Cecilie draußen am Küchcntisch putzte . ES war , als ob

sie Kopfschmerzen davon bekommen sollte , diesen Laut anhören

zu müssen .
Leutnant Fischer stand drüben am Fenster und sah in

den Hof hinaus , wo der Knecht und Niels den Wagen her -

vorgezogen hatten und nnt dein Pferdegeschirr ankamen , das

sie auf die Seiten des Schweifes legten . Auch , für Leutnant

Fischer war es sehr peinlich , Madam Faurholt gegenüber un -

gezogen zu erscheinen , aber eS war jetzt , ohne Worte , so

zwischen ihnen geworden , daß er sich nickst umzudrehen ge¬

traute . obwohl es ihm ganz unmöglich gewesen wäre , zu sagen ,
was denn geschehen könnte , wenn er es täte .

Der klirrende Laut aus der Küche hatte aufgehört ; doch

Madam Faurholt hörte , daß ihre Tochter jetzt im Saal drinnen

war : gewiß war sie dabei , die Stuhlsitze abzubürsten . —
; Es

währte lange , violleicht verging eine halbe Stunde darüber .

Plötzlich wurde sie von dem Wagen aufgeweckt , der vor die

Tür gefahren wurde . Sie hörte die Pferde dicht unter den

Fenstern stampfen und auf die Trensen kauen .

Leutnant Fischer ging ins Entrce hinaus . Es war eine

Erleichterung für Madam Faurholt , daß er nicht länger in

der Stube war : sie war aufgestanden , doch jetzt ivußte sie

nicht im geringsten , was sie tun sollte . Ganz ratlos war sie .

Zu ihrer Tochter in den Saal getraute sie sich nicht zu gehen :
und wo anders sie sich auch im ganzen Hause aufhalten möchte ,

überall würde eS sich doch sonderbar ausnehmen , jetzt , wo die

Brautleute abfahren sollten .
- ( Jorts . folgt . )



Deutfcber

�
filetallarbeiter - Verband .
• VerwaltungestBlIe Berlin .

• Den Mitgliedern zur Nach -
«acht , dasz miscr Kollege .

. der Former

lieinrieli kesnlit
Wasfertorstr . 37 a

am ö. d. M. gestorben ist.
T' ie Beerdigung findet am

Freitag . den 10. August ,
nachmittags 5 Uhr , von
der �cichenhalle des Jeru
lalcmer Kirchhoss , Hermann�
straßc , aus statt .

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , dag unser
Kollege , der Schlosser

kllliolf flMmgnn
Ticckstr . 6

am 6. d. M. gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 10. August ,
nachmittags i ' I , Uhr , von
der Leichenhalle des Thomas -
Kirchhoscs , Hermann straße ,
aus statt .

Nege Beteiligung wird er -
wartet .

__ 180/4

Nachrufe .
Den Mitgliedern serner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Schlosser

Alftöl ! Briesemeister
Cövenick , Spreestr . 1

am 5. d. M. gestorben ist.

Ten Mitgliedern serncr
. zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Dreher

Max Loebert
Prenzlauer Promenade 16,
am 29. v. M. gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , dafi unser
Kollege , der Mechaniker

Kenraij Meisterhans
Charlottenbg . , Schillerftr . 37

am 28. Juli gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken l

Die Drtsvcrwaltnng .

Deutlcber
transportarbeiterverband .
Bezirksverwalt . Grog - Berlin

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , dafi unser Kollege , der
Hausdiener

Aildelm Bendick
am 3. August im Alter von
49 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 9. August ,
nach mittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle deS städtischen
Friedhoses in Buch auS statt .

Um rege Beteiligung er -
sucht

Bis Bezirksverwaltung .

Beschlagnahmsreie
Mengen gebrauchter "/i

Sekt - ? SZ » »
Wein - S' - t "

Korke
und alle anderen Sachen sowie

Zelluloid - Film -
Guttapercha -
Hartgummi -
Wachswalzen -
Schallplatten - �

kaust
Ordower G. m. b. K .

Berlin , Georgenkirchstr . 50
Leim Alexanderplai » ,

9 —12 , 3 —6 Uhr . '

mit
Kustsn -
antÄllsn

unfi starleor
Vsrsodloimuu�

Lrui . virlcsamsIIiUo
<i. lleicdels Asthmatropfen ,

berühmt durch ihre Wirkung
Zahlreiche Erfolgsberichte .
2,75 M. Otto Reichel ,
Berlin 43, EisenbahnstraSe 4.

DeutMier
Budsbinder ' Verband .

( Zahlstelle Berlin . )
Unsern Mitgliedern zur

traurigen Nachricht , dafi
unser langjähriges Mitglied ,
der Goldschnittmachcr

Paul Kebelmann
nach längerem Leiden ver -
starben ist. 26/17
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags
4 Ubr , von der Leichenhalle
deS Gemeindefriedhoss Neu -
kölln , Mariendorser Weg,
aus statt .

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet Die Ortsverwaltung .

Verkäufe
Lreserwagen , Klappsport¬

wagen , Holzrader , alle Repara -
turen an Kinderwagen , Korb -
macher Weidlich , Brunnen -
strafie 96. 2sOK *

Pelzgarnitnreu ! Skunksstolas !
Skunksmussen ! Fuchsgarni -
turen ! Kaningarnituren ! Aller -
billigste Preise ! Neue Herren -
gardcrobe ! Uhrenverkauf !
Schmucksachen ! Silbertaschen !
Wandbilder ! Leihhaus ! War -
schauer Strafie 7. _ 169K *

Teppich - Thomas , Oranien -
strafie 44, spottbillig , farbfehler -
haste Teppiche , Gardmen .

s2S3K *

Möbel

Schlafzimmer , aparte reizende
Ausführungen , dunkelmahagoni ,
birnbanm , birken , eichen , grofie
Auswahl , billigste Preise . Ali -
bekanntes Möbelhaus Moritz
Hirschowitz , nur Skalitzer -
strafie 25. _ 196K »

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58,
Fabrikgebäude . Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Ein -
richtunge ». Gröhte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung
81h —7. 257 *

Chaiselongue », 70, —, Plüsch -
sofäs 200, — , englische Bett¬
stellen , 100, — . Tepezierer
Walter , Stargarde rstrafic 18.

258K

Musikinstrumente

Piantno », seltene Gelegen -
hciten , 250, — auswärts , Biese -
pianinos , Hagspielslügcl .
Krüger , Neue Königstrafie 31,
Alexanderplatz . [ 234/12 *

Kaufgesuche
Möbeleinkaus ! Kleider¬

schränke , Bertikos , Plüschsosas ,
Trumeaus , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Küchencinrichttmg ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lässe lauft höchstzahlend Höser ,
Prinzcnstraßc 71. ( Moritzplatz
1078. ) _ _

*

SchueNaus - Spiralbohrer ,
Stahl , Werkzeuge kauft Metall -
einkauf Hcrrmann , Kottbuser
Damm 66. 29lK *

Leinölfirnis , Standöl , Oel -
lacke, Sikkatis , Terpentin ( Er -
satz), Firnis ( Ersatz ) , Paraffin ,
Leim , Schellack kauft Malerei
Zöls , ?! euenburgerstrafic 16.
Aloritzplatz 5861 . _ 204/6 *

Plalinabsällc ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! Schmuck -
sachen ! Ketten ! Ringe ! Mi -
litärtresten ! Glühstrumpsasche !
Filmabfälle ! höchstzahlend ,
Schmelzerei , Metoll - Einkaufs -
bureau , Wcberstrafie 31. Tele -
Phon Alexander 4243 . 261 *

Leim , Schellack , Schleiföl ,
Polieröl , jegliche Abfallöle , auch
kleinste Quanten kauft Minerva ,
Mohrenstrafie 15. 8 —5 Uhr .
� _ [ 51482 *

Schellack , Kilo 20 Mark , Leim
Kilo 3 Mark , Copal , kaust
Schmock , Stargarderstrafie 51.

71/13 *

Leinölfirnis , Firnis - Ersatz ,
Terpentinöl , Terpenimöl - Ers atz ,
Fufibodenlack , Emaillelack , samt -
liche Oellacke , Kopal , Kolo -
phonium , Borax , Paraffin ,
Zeresin , Bienenwachs , Schellack ,
Leim und ähnliches kauft
Wolter , Thaerstr . 6. lülK *

Platinankauf , Gramm bis
7,60 ( ebenfalls Ankauf alter
Zahngebisse , Bestecken , Ringe ,
Schmucksachen , Ketten , Glüh -
strumpsasche zu gesetzlichen
Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1903 , nur Alte Ja -
kobstrafie 138 und Kottbuser -
strafie 1. Kottbusertor ) . Moritz -
platz 12858 . Firma genau be-
achten . *

M»— �—vrssnn oi »
7,80 Mark , Kette », Ringe ,
Schmucksachen , Bestecke , Uhren ,
Tafelanfsätzc , Tressen , Film -
und Zelluloidabfälle , photogra -
phische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpsasche , alte Zahn -
gebisse , sowie sämtliche Abfälle ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw . kaust Platin - und Silber -
schmclzerei Broh , Berlin , Kö-
penickerstrafie 29. Telephon
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .
Vertreterbesuch . _ _ _ _171 *

Fahrradankauf , auch defekte .
Schräder , Weberstrafic 42. 67/4 *

Spiralbohrcr , Stahl , Schnell -
lausbohrcr , Fräser , Feilen ,
Werkzeuge kauft Metall - Ein -
kauss - Zentrale Bcussclstrafic 3.

[ 136K *
Leim , Leinölfirnis , Paraffin ,

Harze , OeNacke , Borax , Aehn -
liches kaust Drogerie , Liebig -
strafie 34. _ 71/5 *

Schmucksachen , Brillanten ,
Perlen , Farbsteine , Ketten ,
Ringe , Zahngebisse , Platina
7,60 , Uhren kaust Juwelier
Fufi , Seydelstrafie 32, Ecke
Spittelmarkt . 5141L *

Kaufe alles : Firnis , Leim ,
Bienenwachs , Paraffin , Kopal ,
usw. Zahle anerkannt höchste
Preise . Noack , Grofie Frank -
fiirterstrafie 25. _ _ 71/6 *

Schallplatte » von 95 Ps . an ,
abgespielte , sowie zerbrochene ,
kauft und tauscht jedes Quan -
tum , Musikhaus , Große Frank -
surter Straße 101. 242K *

Unterricht
Klavierkursus , Erwachsenen

Schnellmethode , Monatspreis
3, —. Klavierüben frei . Musik -
akademie , Oranienstrafie 63
( Moritzplatz ) . _ 70/19 *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienttz ,
Charlottendurg , Stuttgarter -
Platz 9, Gartenhaus rv . *

Verschiedenes

Elektrisch « Licht - und Krast -
anlagen sowie gebrauchte re -
pariert und führt aus W. Neu -
mann , Prinzenstrafie 64. Mo -
ritzplatz 3363 . [ 71/9

IMtsifUPswl Srofse Frank¬
furterstraße 67. 68K *

Arbeitsmarkt

Kellerarbeiter und Arbeite¬
rinnen zuni sosortigen Antritt
gesucht . Gebr . Habel , Weiu -
grofihaudlung . Unter den Lin -
den 30. Meldungen 2. Hof
rechts , Expedition . _ _ [ 222/8

Messerschleiser und Polierer
verlangt Messersabrik B. Bruck -
lacher , Oranienstrafie 43. [ 292K *

Verkäuferinnen für die Ab-
teilung Schreibwaren sofort ge-
sucht . Meldungen 1— 2 oder
6— 7 Uhr . A. Jandorf u. Eo. ,
Grofie Franksurierstrafie 113.

_ [ 298K *
Büglerin , Kostüme , wird

auch angelernt und bezahlt .
Planer , Charlottendurg , Ber -
linerstrafie 121. _ [ 293K

Verkäuferinnen für die Ab-
teilung Porzellan sofort ge¬
sucht . Meldungen 1 —2 oder
6— 7 Uhr . A. Jandors u. Eo. ,
Grofie Frankfurterstrafie 113.

s298E »

Berkäuferinnen für die Ab-
teilung Glas sofort gesucht .
Meldungen 1— 2 oder 6— 7 Uhr .
A. Jandors u. Co. , Grofie
Frankfurterstrafie 113. 298E *

Photographisches Atelier . Für
obige Abteilung suchen wir
eine Negattv - Retoucheuse . Mel -
düngen in unserer Personal -
Verwaltung im 3. Stock . Kauf¬
haus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauentzien -
strafie 21/24 . 298K *

Lageristinne «, tüchttge , sofort
gesucht . Meldungen 1 —2 Uhr
mittags oder 6— 7 Uhr abends .
A. Jandorf u. Co. , Belle -
alliancestrafie 1/2. L98K *

Lehrmädchen gegen wöchent -
liche Vergütung sucht Lilien -
thal , Weifiwarensabrik , Schöne -
berg , Belzigerstrafie 54. s293E

Tüchtige Mamsells auf Man -
tel verlangt sofort Liebert ,
Zionskirchstraße 40 II . [ 248/14

Arbeiterinnen für leicht zu
erlernende Maschinenarbeit ver¬
langt Reinhardt , Schützenstraße
60 —62 . 291K *

BeiH jrferta im für die Nb-
teilung Wirtschastsartikel sofort
gesucht . Meldungen 1— 2 oder
6— 7 Uhr . A. Jandorf u. Co. ,
Große Fraickfutterstraße 113.

__ _ _ _ _ [ 298K *
Zeitungsausträgerin verlangt

Bernsee , Steglitz , Mommseu -
str . 59.

_ _ _ _ _ _
»

Zeitungsausträgerinnen ver¬
langt Feherstein , Adlershof ,
Bismarckstrafie 82. _ _ _

*

Frau zun , Zeitungsaustragen
verlangt Klein , Grünau , Frie -
drichstrafie 10. *

Zeitungsansträgerinuen kön -
neu sich melden . „ Vorwärts " -
Ausgabestelle , Lausitzerplatz14/15 .

Zeitungsausträgeriu verlangt
„ Borwärts " - Spcdltion Schöne -
berg , Mcmingerstrafie 9. *

Zeitungsträgcri « sofort ver -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstrafie l , Laden . *

Frauen zum Zeitungsaüs -
tragen sucht „ Vorwärts - Aus -
gabestelle Alt - Boxhagen 56.
Laden . *

Botcnsrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Greisenhageucr -
strafie 22. *

Zeitungsausträgeriu sofort
einzustellen . Vorwärtsspedttion
Moabit , Wilhelmshavenerstrafie
48, von II — IV3 und 4 ) b —7

Mr . _ _ _

_ _ _ _ _
*

Zeitungsfrau sofort Spedi -
tiou Jmnianuotkirchstrafic 12. *

Botenfrau , Tour Tegel und
Reinickendorf - Wcst , stellt ein
Kienast , Borsigwalde , Rausch -
strafie 10, „ Borwärts " - Sped ! -
tion . *

Zeitungsfrau verlangt „ Bor -
Worts " - Spedition Neukölln ,
Siegsriedstrafie 28/29 . *

Zcitungsbotin verlangt „ Bor -
Wärts " - Ausgabestelle Berlin -
Nicderschöneweide , Brücken -
straße 10 n l. , Unruh . *

Botenfrauen werden emge -
stellt „ Vorwärts " , Charlotten -
bürg , Sescnheimerstr . 1. *

Botenfrau stellt ein „ Bor -
Wärts " - Spedition Tempelhos ,
Ucckennaim , Kaiser - Wilhelm -
straße 74, Ecke Werdcrstr . / *

ZeitungSausträgerinneu wer -
den sofort eingestellt „ Vor -
inärts " - Spcditton , Markus -
strafie 36. »

MOige MkolMM
stellt sofort ein 52952 *

hoeh & Co . G . m . b . H .
A 111 « mobil - nnd Flnsmotorenfabrlk

Eharlotteuburg . Fritschestrahe 37i28 .

Metalldreher
und Arbeiterinnen

verlangt Munitionsfabrik 1

F . Gaebert , Berlin C 54 ,

1702 *4

Sophienstr . 22/22a .

selmwm MMMWMüWWk
sofort gesucht . 52962 *

I�oed & Co . G . m . b . H. ,
Antomobil - nnd Flngmotorenfabrlh ,

Charlottenburg , Fritschestratz « 27/28 .

Meehaniker ,
Werkzeugmacher �

Arbeiterinnen « d ° - , «

verlangt sofort 1702 *

Munitionsfabrik F. Gaebert ,
Herlin - Lankwitz , Charlottenstr . 31 .

ösvsrdeiter u . irbeilerillllev
werden eingestellt . Zu meld « » am Eingang 1 Flugplatz

Johannisthal morgens 8 Uhr beim Posier der

116b * Held & Francke Aktiengesellschaft .

Tüchtiger

Ii PunklsehweiOer . !!
O 7 \ )

] J der mit Punktschweifimaschine umzugehen versteht , sofort' als Vorarbeiter bczw . Einrichter verlangt . 2682 *

Biirick & Qraetz , Berlin SO,
Elseustrafie 90/94 .

Arlikitkr lillfs Land gesucht!
Rur persönliche Meldungen 10 —12 vormittags Schöneberg .

Borvergstraste 4. 52972 *

Korps der Atters -FreiVilligen .

8
71/12

1 älteren Dreher als Borarbeiter ,
1 Werkzeugmacher , 1 Betriebsschloffer ,
I Lagerarbeiter , der selbst , einem kleineren
Tcillager vorsteh . kann , zum sofort . . Ewtriit .
Dnvld t » cove . « . m. b . H. ,

Charlottenburg , Kaiserin - Augusta - Nllcc 86,

Tüchtige Schloffer
für Akkordarbeit auf Flugzengteilbau
stellt ein 53042 *

Mercur Flugzeugbau G. m. b. H.
Berlin SO 36 , Treptower Str . 36 43 .

Bauarbeiter n . Arbeiterinnen
werden eingestellt . Zu melden am Eingang 9 » Flugplatz
AdlerShos morgens 3 Uhr beim Posier der IlSb *

Held ch: Francke Aktiengesellschaft .

X « Vberbmardrttm
Baustelle Karl Brandt , 227/7 *

Ammoniakwerk Merseburg , Leuna bei Merseburg .

Schloffer
für grobe Blecharbeiten und Eisenkonstruktloa werden
sofort eingestellt , serner noch eine Anzahl Hof -
arbeiter . 52782 *

Berlin - Anhaltiscbe Maschinenbau

Aktien - Gesellschaft

Berlin \ W 87 , Reuchlmstrafie 10 —17 .

Gelernte Werkzeugdreher
als Einrichter mit Erfahrung in Zünderfabrikation , sowie

Betriebsschloffer
gesucht . Meldungen von 3 Uhr morgens ab. 53062

Ckr . Schröder & Cie . , chans1� "
' ss .

Maschinisten , Heizer
für dauernde Beschäftigung gesucht .

IfosttiHssenIc Weißensee ,
Gr . Seestr . 14 . 53072

Nchtigk Mechkitgschlojskr
für Schnitte und Stanzen

stellt ei « 53052 *

Mercur Flugzeugbau 6. in . b. H,
Berlin SO 36 , Treptower Str . 36/43 .

Barockvergolder
Mattbronzierer

Bronzepolierer

Farbigmacber
Grundierer

Presser ( Walzer )
sucht u. stellt ständig ein , such ältere Personen |

Albert Spiesicke
Gold- Politurleiiteo - und Ovalrahmen - Fafarik ,

Berlin 8 W 80 , BersmannstraSe 108 .
1 Yorstellnng : Wochentags y. 8- 7, Sonntags 9- 12 Uhr .

Gelerntes und ungelerntes
weibliches Personal

für dauernde Arbeit
sucht in allen Abteilunge »

Zixarettenkahrik Qarbäty ,
BerlinsPankow .

Meldungen im BetriebS - Dureau , Ewgang Hadlichftrafie , wochentags von 8 —5 Uhr .
Sonntags von 10 —12 Uhr . 1292 *

X. Zuschn . u . Rahmenmacher
Klinke , Cöpenickerftr . 21. [ 133b

Beizer

Polierer
< werden für unsere Möbel - '

| Abteilung sofort gesucht . [
j Meldungen von 6 —-7 Uhr ,

Ä. Werttieim lZ. lv. ji .k. !
Boritzplatz . 157L [

Wwwwww wwwwwwerwwww

j Hausdienerl
erhalt , sofort Anstellung .
Meldungen von 6- 7 Uhr .

IWeptheini ß. in . y.
j_ _ _ _?trt >t - i tzpl Ii t z

� �57Xi j

Akzidenzfetzer ,
tüchtiger , gesucht . sIZtb

Mattifion . Wilhelmstrafie 133.

UrheiKer
oder

UrheiKerinnen
welche Fässer zuschlagen können , gesucht . 52922 *

Chemische Fabrik

„ Habeko�S < * . in . b . II . ,
Berlin ST 58 , Franneckystr . 6 .

leinen � j
zum sofortigen Antritt oder per 1. September 1917 ge¬
sucht . Schriftliche Bewerbungen mit Gehaltsangabe
an die Hauptexpedition dieser Zeitung unter 3 .

gggggggggggggggxggggggggggxxxxxxxd

Jugendliche Arbeiterinnen
werden verlangt 5229L *

Gebrüder StoHwerck A. - ö. , Chaussee -
Straß e 87.

stellt ein
Mbeiterinnen

Chemische Fabrik
Habeko G. m . b. H. ,

Berlin N 58 , Franseckystraße 0 .

52912 *

lerJäclilerii
für CHarlotienburg und Bororle
sucht Nachtwach - Gesellschaft
Charlottenbg . , Mommsellst . 15 .

Ltereot�peur uott

Galvanoplastiker
sucht sofort 128h
H. 8 . Hermann , Beuthstr . 8

Maschinenmeisttt ,
tüchtiger Jllustrattonsdrud . .

findet gute Stellung bei
Mattiffou . Wilhelmstrafie 133.

IlllöstAllIIZNÜ,
guter Pserdepfleger , als Futter -
meister , loie auch ältere , ver -
heiratete Kutscher zu sofortigem
Eintritt gesucht . t07A *

lOfl NäUCk, Fuhrwesen .

Müllerstr . 128 .

> Be

kräftige , auch Arbeiter
oder Kriegsbeschädigte ,
auch einige Vorarbeiter
werden sos. eingestellt .

Maschinenfabrik
Oberschöneweide Alst .
Wilhelminenhofstr . 83

duaxe Mdeben
für leichte Arbeiten sucht sofort
Cardinal Zigarettenfabrik ,
Friedrichstr . 94. 71/10 *

�rbeiterilinen
für U H- Maschinen sofort sucht
Cardinal Zigarettenfabrik .
Friedrichstr . 94. 70/11 *

Arbtiterinüt »
für leichte Arbeiten verlangen
Tbedinga £ ttennlg,SeydclstrU4 . >

Junges Mädchen
für leichte Arbeiten , [ 71/8

Kalter Bebreus , Ritterstr . 46/47
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